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M l n i b o r e r  K e t t u n g

Neue Perspektiven des Europa-Krieges
Deutscher Vormarsch ln G üdnorwegen, V ordem  am  der Engländer an der Eisenbahnlinie N arvik-K iruna /  Detailschil- 
*>«ran&en oer |imgi«en O perationen /  B a s  Ende der Seeschlacht im N arvik-Fjord /  B erlin  weift Anschuldigungen zurück

S t o c k h o l m ,  16. April. (A vala). 
v e u t e r  meldet: Die neuesten Nachrich 

;Gn weisen darauf hin, daß die deutschen 
‘Juppen in Norwegen beträchtliche Lokal 
j-tiolge an der Südostfront zu verzeichnen 

aben, w0 umfangreiche Operationen in 
er Flügelberührung mit der schwedi- 

&Ci.en Grenze vor sich gehen. Die Deut- 
^l*sn haben an der Südostfront weiteres 
lerrain gewonnen und drücken in ihrer 
aktik in der Richtung zum Norden, um 

!n d*e gebirgigen Teile vorzustoßen. Die 
°sition der Stadt Kongsvinger ist nach 

äem Blatt »Socia-tiemokraten« angesichts 
r Tatsache, daß die Deutschen in die. 

sem Abschnitt mindestens über 16.000 
mann verfügen, derart gefährdet, daß der 

fed der Stadt trotz des heldischen Wider. 
Standes der norwegischen Verbände stünd 
‘ich zu erwarten ist.

m militärischen Kreisen glaubt man 
danehmen zu dürfen, daß diese raschen 
deutschen Erfolge wenig bedeuten, inso 
weit nicht ununterbrochen neue Verstär- 
Uingen heranrücken. Außerdem wird be- 
°nt, daß  es den Deutschen an schwerer 
M ierie und anderem Kriegsmaterial 

'^angelt, dr.s au fdem Luftwege nicht her. 
dagebracht werden könne. Englischerseits 
w'*d auf den Treibstoffmangel hingewie- 
*en, der deutsche Flugzeuge zu Notlan. 
Ungen in Schweden genötigt hätte.
S t o c k h o 1 in, 16. April, (A vala).
a v a s  meldet: Die englischen See- 

” reükiäfte haben die im Narvik-Fjord 
Rundlichen deutschen Seestreitkräfte to-

vernichtet. Nach einem Bericht des

deutschen Luftsreitkräfte, die in Norwe­
gen eingesetzt worden waren, den Befehl 
erhalten hätten, König Haakon von Nor­
wegen mit Bombenwürfen zu verfolgen. 
In dem Aufruf, den der norwegische Herr­
scher an das Volk gerichtet hat, heißt es 
u. a., daß die deutsche Wehrmacht auf 
die nichtkämpfende Bevölkerung in rück­
sichtslosester W eise mit Bomben und 
Maschinengewehren losgegangen sei. In 
diesem Zusammenhänge wird von deut­
scher offizieller Seite folgendes erklärt: 
Es ist selbstverständlich keine Rede da­
von, daß deutsche Luftstreitkräfte in Nor 
wegen König Haakon und die norwegi­
sche Zivilbevölkerung mit Bomben und 
Maschinengewehren verfolgen. Es han­
delt sich um einen typischen Fall der bri­
tischen Propaganda, die bestrebt ist, den 
Deutschen allerlei Grausamkeiten aufzu­
bürden. Es bestehen zwei Möglichkeiten: 
entweder wurde durch den Aufruf der 
Name König Haakons einfach mißbraucht 
oder aber haben gewissenlose Kronbera- 
ter den Herrscher irregeführt, sodaß er 
auf Grund unobjektiver Ratschläge und 
Mitteilungen diesen Aufruf unterzeichnet 
hat. Man kann sagen, daß der norwegi­
sche Generalstab und die Admiralität ge­
gen die deutsche Wehrmacht einen über­
flüssigen Kampf führe, der nicht die ge­
ringsten Erfolgsaussichten für sich hat. 
König Haakon wird in kleinen, meist von 
Wäldern umgebenen Siedlungen festge­
halten, w o er keine Möglichkeit besitzt, 
sich persönlich und unmittelbar von der 
faktischen Lage zu überzeugen. In allen 
Städten und Orten Norwegens, in denen 
sich deutsche Truppen befinden, herr­
schen Ruhe und Ordnung. Die england­
freundlichen norwegischen Machthaber 
mißbrauchen den Namen ihres Herr­
schers, um die deutsche Wehrmacht, die 
sich in den Kämpfen streng an die Be­
stimmungen des internationalen Kriegs­
rechtes hält, mit Schuld zu belasten.

Die » B e 1 i n e r  B ö r s e n z e i t u n g «  
meint, die Engländer hätten den Angriff 
auf Narvik nur deshalb unternommen, 
um ihr Prestige in der W elt zu erhöhen. 
Inzwischen habe die deutsche Wehr­
macht ihre Stellungen in Mittel- und Süd­
norwegen in allen Positionen befestigt. 
Deutsche Luft- und Seestreitkräfte seien 
damit beschäftigt, die deutschen Land­
operationen in Norwegen ständig zu un­
terstützen.

L o n d o n ,  Iß. A pril. (A vala) R e  li­
i e r  m eld e t: W ie au s  m assg eb lich e r 
Q uelle  in  E r fa h ru n g  g e b ra c h t w e rd e n  
k o n n te , w u rd e n  an lä ss lich  des g e s tr i­
gen eng lischen  A ngriffes a u f  S lavan- 
g er d u rc h  b r itisc h e  B lcn h e im -B o m b er 
zw ei d e u tsc h e  D a m p fe r v e rsen k t. D ie 
B o m b er g riffen  a u c h  d en  F lu g p la tz  
u n d  d ie W asse rflu g b asis  an, w o  sich 
d eu tsch e  F lugzeuge v o r ih re m  S ta r t 
befanden . D ie b ritisc h e n  F lugzeuge 
g riffen  d ie  dor t  befin d lich en  D eu t­
sch en  m it M asch in en g ew eh ren  im  T ief- 
l'luge an. D er A ngriff erfo lg te  bei s ta r ­
kem  S tu rm w in d . D er A nflug a u f  Sta- 
v an g e r ü b e r  d e r  N o rd see  n ö tig te  die 
b ritisc h e n  B om ber, d u rc h  W olken  u. 
R egenböen  zu fliegen.

B e r l i n ,  16. April. (Avala.) Das 
N a c h r i c h t e n b ü r o

  ______  In ihren Kommentaren zur Lage
e r 1 i n. 16. April. (Avala) Das | in Norwegen veröffentlichen die Berliner 

-  ̂ N a c h r i c h t e n b ü r o '  Blätter auch Karten und Skizzen, um auf
‘leidet: ln der Nacht zum 15. d. veröffen! diese W eise die Lage der deutschen Trup 
re m- der britische Nachrichtendienst ei- pen genau darzustellen. Der » V o l k  i- 

’btteilung, in der es heißt, daß d i e j s c h e  B e o b a c h t e r «  betont, daß das

tal

{Korrespondenten der »D a g  e n s N y h e- 
^er ist dortselbst der letzte deutsche 

erstörer versenkt worden. Nach Berich- 
,e" aus gleicher Quelle wurde ein Teil 
'"r Stadt unter dem Schutze der schwe- 

Artillerie von englischen Matrosen 
-»efzt. Durch das Bombardement wur- 
ae mehrere Gebäude in Narvik beschä­

m t  Die Deutschen zogen sich entlang 
•er Bahnlinie Narvik-Kiruna gegen die 

-ehwedische Grenze zurück. Die Norwe­
ger ‘bereiten sich darauf vor, die deut- 
- en Truppen zu umzingeln. Es wird 
^genommen, daß die Lage der deutschen 
puppen sehr schwer sein müsse ange- 

' ,s der dort befindlichen starken nor­
d isch en  Truppenverbände.

r. e r I i n, 16. April. (A vala) DNB be­
ichtet: Deutsche Fachleute erklären, daß 

neuesten Mitteilungen der britischen 
miralität über die Minenlegung in der 

ordsee keinen Eindruck auf Leute ma- 
en könne, die auch nur das wenigste 

°n einer Seekriegsführung und Minenle- 
Sung verstehen. Es sei lächerlich, wenn 

Engländer behaupten, die östliche 
u e der Nordsee mit Minenfeldern 

Ucbstäblich belegt zu haben. Noch lä­
ßlicher ist nach Ansicht deutscher 

,jachleute die Behauptung, daß britische 
.. ®s ^Kräfte- große Räume im südwest- 
'C.n Teile des Baltikums mit Minen ge- 
sn;;kt hätten. Nach Erklärungen deut- 

 ̂her Marinefachleute müsse man derarti- 
tjfj Einteilungen der britischen Admirali- 
L  *ediglich als leere Lobhudelei ausdeu- 
ri ni die dem Publikum zugedacht sei und 

dienen solle, die bisherigen briti- 
., Gn Mißerfolge in Norwegen so oder so [ D e u t s c h e  

bemänteln. ’ meldet:
q ^ c v 1 i n, 16. April. (Avala) 

e u t s c h e

Reich in seiner Kriegführung gegen Eng­
land genötigt worden sei, seine Luft- und 
Seestreitkräfte auf Entfernungen von 
mehr als 1000 Kilometer zu entsenden, 
was einen großen Verbrauch an Treib­
stoff und Oel erfordere. England versuch­
te seine Basen in Norwegen und in Däne 
mark zu errichten. Dadurch seien die 
Schwierigkeiten der Kriegführung im Nor 
den vermehrt worden. Es drohte nicht nur 
die Gefahr eines Krieges in der deutschen 
Flanke in Norwegen, sondern es seien 
auch Maßnahmen erforderlich, um die La 
ge der deutschen Truppen in Norwegen 
zu verstärken. Diese Maßnahmen seien 
nunmehr getroffen worden. Der Krieg 
zwischen dem Deutschen Reiche und Groß 
britannien habe einen vollkommen neuen 
Raum und eine neue Perspektive gew on­
nen. ln diesem Raume müssen deutsche 
Streitkräfte gegen England von der Them 
semündung bis zur Shetlandküste einge­
setzt werden. Deutschland könne jetzt die 
Orkney- und die Shetlandsinsein, die im 
vorigen Weltkriege als uneinnehmbare 
Festungen galten, mit seinen Kräften an­
greifen. Alle britischen Nordseebasen sei­
en nun durch die deutschen Waffen ge­
fährdet Wenn auch die britische Propa­
ganda alle zwei Stunden neue Berichte 
über ihre Siege bringe, sei es klar, daß 
England zu erfolgreichen Angriffen nur 
dann übergehen könnte, wenn es Trondh 
jem und Stützpunkte auf der W estküste 
Norwegens einnehmen würde. Der Hafen 
von Narvik habe lediglich technische Be­
deutung aufzuweisen, er sei jedoch stra­

tegisch nicht wichtig. England habe für 
seine Operationen den von den Deutschen 
besetzten schwächsten Punkt gewählt und 
Schlachtschiffe gegen Zerstörer einge­
setzt. Trotzdem habe es schwere Verluste 
erlitten. Trotz der Ankündigung großer 
Aktionen der Alliierten in Norwegen sei es 
außer dem Angriff auf Narvik zu keiner 
anderer Aktion größeren Charakters ge­
kommen. Im Laufe des gestrigen Tages 
wurde kein einziger ernstlicher Angriff 
auf die norwegische Küste durchgeführt. 
Dies ist, dem Blatte zufolge, ein Beweis 
für die Stärke der deutschen Aktion in 
Norwegen sow ie für den Schlag, den Eng 
land durch diesen entschlossenen Schach­
zug der Reichsregierung erhielt.

L o n  d  o n , 46. A pril. (A vala) H a v a s  
te ilt m it: ln  L o n d o n e r  o ffiz ie llen  K re i­
sen  w ird  e rk lä r t ,  d ass  d as  gestrige 
L u ftb o m b a rd e m e n l a u f  S tav an g er b e ­
trä c h tlic h  s tä rk e r  gew esen  se i a ls  d ie  
B o m b a rd e m e n ts  in  d e r  v o rig en  W o­
che. D am als  w u rd e n  d re i  Ju n k e rs-M a­
sch in en  sc h w e r b esch äd ig t u n d  30 L eu ­
te d e s  F lu g p la tz p e rso n a ls  getö tet. E in  
M asch in en g ew eh rn es t in  d e r  N äh e  des 
F lu g p la tze s  w u rd e  s ta rk  v e rw ü ste t. Am 
F re itag , d. i. am  n ä c h s te n  Tag, w er­
d en  zw ei M essersch m itt-M asch in en  102, 
d ie  dem  F lu g p la tz  in  S tav an g er ange- 
liö rten , d u rc h  b r itis c h e  J ä g e r  abge- 
schossen , 13 M asch inen , d ie  am  F lug­
p lä tz e  s lan d en , w u rd e n  b eschäd ig t. 
B eim  A ngriff au f e in e  a n d e re  d eu tsch e  
F lu g b asis  w u rd e n  d re i d eu tsch e  B om ­
b e r abgeschossen .

Bereitschaft im schwedischen
Luftschutz

S t o c k h o l m ,  16. April. (A vala). Das 
D e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
teilt mit; Die schwedische Regierung hat 
im Laufe dees gestrigen T ages eine gan­
ze Reihe von M aßnahm en zur Sicherung 
der M aterialversorgung und der Landes­
verteidigung getroffen. Zunächst w urde 
von der Regierung die Beschlagnahm e der 
gesam ten Petroleum vorräte angeordnet. 
Auf Grund von weiteren Verfügungen 
w urden in großem  .M aße Beschränkungen 
des Handelsverkehrs durchgeführt. Das

A nlaufverbot für Handelsschiffe wurde 
auf eine große Anzahl von Häfen erwei­
tert, sodaß alle westlichen und südw est­
lichen Häfen Schwedens praktisch in die 
Verbotszonen fallen. Das Einlaufen in 
diese Häfen ist an die vorherige Sonder­
bewilligung gebunden. Der Bereitschafts­
zustand in der Luftabwehr, der am Mon­
tag  nur für Süd- und W estschw eden ein­
geführt worden ist, ist im Laufe des heu­
tigen T ages auf ganz Schweden erweitert 
worden.

Noofevelts Botschaft
W a s h i n g t o n ,  16. April. Präsident 

R o o s e v e l t  hielt gestern eine Rund­
funkerde, die anläßlich der Konferenz der 
Panam erikanischen Union über alle am e­
rikanischen Sender verbreitet wurde. Der 
Präsident gedachte eingangs der von 
Simon B o 1 i v a r aufgestellten Prinzipien 
des amerikanischen Friedens und erklär­
te, daß die Einmengung in die Angelegen­

heiten anderer Staaten nicht geduldet 
werden könne. Jede Nation habe ein 
Recht auf Freiheit, U nabhängigkeit und 
G estaltung seines Schicksals. »Jetzt, wo 
der Krieg in Europa ausgebrochen ist«, 
sag te  Roosevelt, »müssen wir auch bereit 
sein, jeden Gewaltstreich auf Amerika mit 
Gewalt abzuwenden«.

W a s h i n g t o n ,  16. April. (A vala). 
H a v a s  berichtet: Der amerikanische Ge

Zürich, 16. April. D e v i s e n :  Beograd 
0, Paris 885, London 156%, Newyork 

sandte in Stockholm teilte seiner Regie. 446, Brüssel 75, Mailand 2247%, Amster-
rung mit, daß die Eisenbahnverbindungen 
zwischen Oslo und Stockholm sowie die 
direkten Schiffsverbindungen zwischen 
Dänemark und Schweden unterbrochen 
sind.

dam 45, Berlin 23675, Stockholm 178, 
Oslo 105 fünf Achtel, Kopenhagen 550, 
Sofia 79%, Budapest 3.20, Athen 3.55, 
Bukarest 2.25, Istanbul 8.50, Helsinki 
102'A, Buenos Aires 104%.
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Der Krieg in Skandinavien
B e r l i n  me l de t :  Neue deutsche Truppenlandungen in Norwegen /  Hafen Narvik durch britische 

Kriegsschiffe blockiert /  3 n den letzten Tagen sieben englische Tauchboote versenkt 
D e r  Londoner B e r ic h t :  Englische Truppen an mehreren Aunkten in N orw egen  a n s  Land gegangen  

Hafen und Stadt Narvik in englischen Händen
B e r l i n ,  16. April. Das D e u t s c h e  

N a c h r i c h t e n b ü r o  meldet: Das
Oberkommando der deutschen W ehr­
macht erließ gestern folgenden Bericht:

»In S ü r n o r w e g e n  wurden gestern 
neue deutsche Truppen ans Land g e . 
bracht. Es wurden auch militärische und 
andere Erfordernisse aller Art gelandet. 
Die Positionen sind befestigt und be­
trächtlich ausgebaut worden. W ichtigere 
feindliche Aktionen zur See w aren in die­
sem Gebiete nicht zu verzeichnen.

In N a r v i k  verlief der T ag  ruhig. 
S tarke britische Seestreitkräfte halten den 
Hafeneingang blockiert. In B e r g e n  ha­
ben zwei englische Flugzeuge einen deut­
schen Handelsdam pfer durch Bomben­
würfe versenkt. Beide Flugzeuge wurden 
später durch deutsche Jäger abgeschlos­
sen. Bei S t a v a n g e r  und C h r i ­
s t  i a n s a n d verlief der T a g  ruhig. Bei 
dem am 13. d. M. erfolgten britischen 
Luftangriff w urden zwei englische F lug­
zeuge des V ickers-W cllington-Typs ab ­
geschossen. Auf dem Gebiete um O s l o  
besetzten die deutschen Truppen Hönc- 
fors. Im allgemeinen kann gesag t werden, 
daß  der Versuch einer norwegischen M o­
bilm achung auf dem Gebiete um Oslo 
vollkommen verhindert wurde. O bzw ar 
die deutschen Truppen in den einzelnen 
Kämpfen kleine Verluste hatten, vermoch­
ten sie große M engen an Kriegsmaterial 
an sich zu bringen.

Im Skageraik haben deutsche Seestreit­
kräfte, die dort engagiert sind, zwei wei­
tere englische Tauchboote versenkt, so 
daß sich die Zahl der von deutschen See-

151/ zookm

Knstiansvnd 
Sud rontheim

Stedtindel-

*  6LU «•?,•j. .«S06NČ-FJ0«

ßetaen

h.

* i'C nHäuaesun

orten

Arendsl

t favangerl 
gersundj

JÖSSMC-FJOt-P

KAPUHcewei3̂ (nstiansand  
S K A G E R R A K _________

etw a an anderen Punkten. London erw ar­
tet sehnlichst w eitere Informationen. Si­
cher ist, daß die englischen Truppen auf 
starken W iderstand der deutschen T ru p ­
pen wie auch der deutschen Luftwaffe 
stoßen werden, die bereits ihre Stütz­
punkte in Norwegen hat.
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L o n d o n ,  16. April. R e u t e r )  In eng 

lischen offiziellen Kreisen werden Mittei­
lungen über die Einzelheiten der bei N ar­
vik im Gange befindlichen Operationen 
nach wie vor abgelehnt. Hafen und Stadt

Narvik befinden sich in englischen Hän­
den. Diese Basis die jetzt unter dem 
Schutze starker Einheiten der englischen 
Flotte steht, wird jetzt als A usgangs- und 
Stützpunkt für alle etw aigen englischen 
Operationen zu Lande und zur See in Nor 
wegen sein, insoweit sich dies als erfor­
derlich heraussteilen sollte. Die unmittel­
bare  N achbarschaft Narviks mit den g ro ­
ßen schwedischen Erzgebieten gibt den 
Alliierten die Gewähr, daß Deutschland 
keine Intervention in Schweden versuchen 
wird, und zw ar aus dem einfachen Grun­
de, weil der W eg bis zu jenen schwedi­
schen Punkten für die Truppen, die im 
Norden operieren, viel leichter und viel 
kürzer ist als für die deutschen Truppen, 
die bis dorthin außerordentlich schwieri­
ge U ebergänge zu überwinden hätten.

W enn die M itteilung der britischen 
Adm iralität und des Kriegsministeriums 
nur von »verschiedenen Punkten« auf dem 
norwegischen Gebiet spricht, auf dem 
englische Truppen an Land gegangen 
waren, so ist dies völlig verständlich, da 
die Operationen dortselbst noch im vollen 
Gange sind. Es ist sehr sicher, so ver­
lautet in m aßgeblichen englischen Krei­

sen, daß die alliierten Truppen außer 
Narvik auch noch andere wichtige Posi­
tionen eingenommen haben, die sofort in 
solchem Ausmaße gesichert wurden, daß 
es ausgeschlossen ist. daß sie wieder in 
Verlust geraten.

B e r l i n ,  16. April. Gestern abends hat 
das D e u t s c h e N a c h r i c h t e n b ü r 0 
eine M itteilung erlassen, derzufolge Nar­
vik noch immer in deutschen Händen ist- 
Den Engländern gelang es nicht, auch 
nur einen einzigen Soldaten auf strate­
gisch wichtigen Positionen zu landen- 
Englische Truppen könnten wohl in Ge­
bieten gelandet haben, von wo aus sie 
den deutschen Truppen nirgends an den 
Leib rücken können. Es ist wohl wahr­
scheinlich, daß die Engländer versuchen 
werde, im Norden in Norwegen einzU- 
dringen und Truppen zu landen. In den 
letzten Tagen haben die deutschen Trup­
pen ihre Positionen an der norwegischen 
W estküste in jenen Orten ausgebaut, die 
für die Engländer am meisten in Frag6 
kommen. Narvik liegt w eit im Norden über 
dem Polarkreis und hat vom militärischen 
Gesichtspunkt aus gesehen keine Bedeu­
tung.

Die Berellsdiaft Italiens
Gine sensationelle N ede des Direktors N n saldo  vom  „Telegraso", dem B la it  L ia n o s  

Ita lien s  H aünng w ird von  den D ingen aus dem B alkan  beeinflußt
R o m ,  16. April. Die Agenzia S t e f a ­

n i  berichtet: In der gesam ten italieni­
schen Oeffentlichkeit erregte eine Rede 
des D irektors des »Telegrafo«, Ä n s a l -  
d o, gerichtet an die italienische W ehr­
macht, g röß te  Aufmerksamkeit, dies um­
so mehr, als Ansaldo das Blatt leitet, 
welches dem Außenm inister Graf Ciano 
nahe steht. Ansaldo befaßte sich in sei­
ner Rundfunkrede an die italien ische 
W ehrm acht mit der neuesten Entwick­
lung und der Haltung Italiens. Ansaldo 
ging zunächst von dem Gedanken aus, 
daß  es in Europa kein Volk gebe, das 
neutral bleiben könnte. Es irren sich alle 
—sagte  Ansaldo — die da glauben, seit­
w ärts bleiben und sogar Gewinn aus dem 
Kriege schlagen zu können. Dies gilt auch 
für Italien. Italien grenzt an Staaten, die 
sich im Kriege befinden und es hat au ­
ßerdem seine Lebensinteressen im M ittel­

ländischen Meere. Aus diesem Grunde 
w artet Italien nur die günstige Gelegen­
heit ab. .Vor M onaten schien es noch, als 
ob diese Gelegenheit noch sehr w eit w ä­
re. Sic kann aber in W irklichkeit schon 
sehr nahe sein. Italien —  schloß Ansal­
do   ist auf den Krieg nicht nur m ate­
riell, sondern auch moralisch vorbereitet.

P a r i s ,  16. April. In französischen of­
fiziellen Kreisen wird die Haltung Italiens 
gegenüber den Ereignissen im europäi­
schen Norden als m ysteriös bezeichnet. 
Die italienische Presse verteidigt in g ro ­
ßer Aufmachung den Standpunkt Deutsch 
lands und billigt auch die deutsche Ak­
tion in Dänem ark und Norwegen. Der rö­
mische Rundfunk w arn t das italienische 
Volk, sich der Illusion hinzugeben, daß 
die bisherige neutrale Haltung Italiens 
immer andauern könnte. Es ist Tatsache, 
daß die italienische Industrie zu Kriegs­

beginn alle R üstungsaufträge der Alliier­
ten annahm , w ährend die italienischen 
Rüstungsbetriebe je tz t immer weniger b 'r 
Frankreich und England arbeiten. DR 
M obilmachung von fünf italienischen Rc" 
servistenjahrgängen w urde zw ar demen­
tiert, doch sind die Schulen und öffentli­
chen Gebäude in Italien trotzdem  für die 
E inquartierung des M ilitärs reserviert- 
Zu berücksichtigen ist ferner die Tatsa­
che, daß die italienische Kriegsflotte H 
ständiger Bereitschaft ist.

In Rom zirkulieren die verschiedensten 
Gerüchte, die die italienische Öffentlich­
keit auf eventuelle w eittragende Entschei­
dungen vorbereiten sollen. Im allgemei­
nen w ird in m aßgeblichen italienischen 
Kreisen erklärt, d aß  die Lage auf dein 
Balkan einzig und allein die Haltung Ita­
liens bestimme, keineswegs aber könnc 
sie von den Ereignissen um den Polar­
kreis beeinflußt werden.

OOVAZfA/VfÄtAO
und Luftstreitkräften in den letzten Tagen 
versenkten britischen Tauchboote bereits 
auf sieben erhöht hat. Deutsche Seestreit­
kräfte bem ächtigten sich des norw egi­
schen T orpedobootes »W aal«. Die dar­
auf befindliche norwegische Bem annung 
wurde durch eine deutsche Bem annung 
abgelös-t, so  d aß  die »W aal« nunmehr in 
deutschen Diensten steht.

Form ationen der Luftwaffe befanden 
sich gestern auf Erkundungsflügen über 
der Nordsee entlang der gesam ten nor­
w egischen Küste.

S t o c k  h o 1 m, 16. April. H a v  a s be­
richtet: Schätzungsw eise w erden die
deutschen Expeditionstruppen in Norwc- j 
gen auf annähernd drei Divisionen b e z if- , 
fert. Das Problem  der Heranziehung von j 
T ruppenverstärkungen und' des Provian- j 
tes ist umso schw ieriger gew orden, w e il ; 
man fast ausschließlich auf den T rans­
po rt mit Flugzeugen angew iesen ist.

L o n d o n ,  16. April. ( R e u t e r )  In 
den gestrigen frühen N achm ittagsstunden 
erließ die b r i t i s c h e  A d m i r a l i t ä t  
gemeinsam mit dem Kriegsministerium 
die folgende M itteilung:

Englische Truppen sind jetzt an meh­
reren Punkten in Norvcgen an Land ge­
gangen. Einzelheiten über Landung w er­
den nicht mitgeteilt. Es ist auch nicht be­
kannt, ab die englischen Truppen an je­
nen Punkten gelandet wurden, die bereits 
von deutschen Truppen besetzt sind, oder

Bisher 7000 Norweger
nach Schweden geflüchtet

FLÜCHTLINGSAUSSAGEN ZUFOLGE SEIEN DIE DEUTSCHEN ERFOLGE IN 
NORWEGEN DEM VERRAT IN NORWEGISCHEN REIHEN ZUZUSCHREIBEN.

G ö t e b o r g ,  16. April. Nach den Aus­
sagen Flüchtlinge aus N orw eger
wird hier die Schlußfolgerung gezogen, 
daß  die Deutschen in Norwegen einen 
großen Teil ihrer Erfolge dem Verrat in 
aen norwegischen Reihen zu verdanken 
hätten. Auch der Einbruch in den Oslo- 
Fjord sei dem V errat zuzuschreiben. Der 
Zutritt zur norw egischen H auptstadt von 
der See aus ist sehr schwierig und kann 
der Fjord infolge der Riffe nur unter der 
Führung norw egischer Lotsen befahren 
werden. Der Fjord w ird außerdem  von 
starken Befestigungen beherrscht, die es 
ermöglichen, jedes Schiff vom Lande aus 
zu vernichten. Trotzdem  konnte es ge­
schehen, daß die deutschen Schiffe un­
behindert bis Oslo einfuhren. Dies ist ein 
Zeichen dafür, daß V errat im Spiele 
stand. Die Küstenbatterien erhielten den 
Befehl, nicht zu schießen.

G ö t e b o r g ,  16. April. Unter den 7000 
norwegischen Soldaten, die bisher au f 
schwedisches Gebiet überge’aufen sind, 
befinden sich auch solche, die sich aen.

ersten M obilmachungsbefehl gefügt h a t­
ten. Diese Flüchtlinge erzählen jetzt, daß 
angesichts der Sabotage der norw egi­
schen N ationalsozialisten in der norw egi­
schen Armee völliges Chaos herbeige­
führt worden sei. Die O rganisation einer 
tegelm äßigen Landesverteidigung wurde 
unmöglich gemacht. Die V erwirrung w ar 
so groß, daß beispielsweise 200 deutsche 
Soldaten genügten, um 3000 Norweger 
zu entwaffnen. Am besten funktionierten 
noch die Freischärlerverbände, die gleich 
in Aktion traten. Diese Freischärler er­
hielten in den M ilitärm agazinen die W af­
fen. Als die Kämpfe entbrannt waren, 
m ußten die Kämpfer die vernichtende j 
Feststellung machen, daß die Gewehre 
alt, verdorben und daher unbrauchbar 
waren. Viele norwegische Soldaten flüch­
teten daher in der Panik nach S chw eden .1

L o n d o n ,  16. April. W ie der » D a i l y  
T e 1 e g r a p h« aus Schweden berichtet, j 
sind jetzt neue E'nzelheiten über die Be­
setzung Dänem arks ans T ageslicht ge­
kommen. Das Blatt erinnert zunächst dar.

an, daß die Dänen schon vorher jede 
gemeinsame V erteidigung Skandinavien5 
ablehnten. Besonders Ministerpräsident 
S t  a u n i n g  w ar es, der sich schärfsten5 
gegen die einheitliche O rganisation der 
skandinavischen Abwehr aussprach. Be­
zeichnend für den dänischen »Verrat« an 
der skandinavischen Sache sei es, daß 
dänische Offiziere die dänischen Soldaten 
mit den Feuerwaffen in der Hand daran 
gehindert hätten, den Deutschen W ider­
stand entgegenzustellen. In schwedischen 
Kreisen gehe sogar das Gerücht um, daß 
die dänische Armee von den Deutschen 
bestochen worden sei.

Dänische Lebensmittel für 
Deutschland

B e r l i n ,  15. April. (A vala). DNB be­
richtet: Im Laufe der letzten T age wur­
den zwischen deutschen Lcbensmittellie- 
ferfirmen und dänischen Exporteuren neu6 
A rrangem ents abgeschlossen, da die Aus­
fuhr dänischer Lebensm ittclgüter für Eng­
land eingestellt wurde. Die dänischen Ex­
porteure haben sich entschlossen, die 
Ausfuhr nunmehr nach Deutschland zU 
dirigieren. Am D onnerstag wurde die Nä­
herung der Butter-, Speck- und Eierpreise 
für die englische Ausfuhrrelation einge­
stellt. Es w urde festgestellt, daß die dä­
nischen Kühlhäuser mit geschlachteten

(F o rtse tzu n g  Seite 3)
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Unumslösslicher Friede in Südosteuropa
I ta lie n s  Lebenswichtiges Interesse an einer ruhigen und friedlichen Entwicklung der Balkanstaaten

B u d a p e s t ,  15. April. Deni »P e - 
%t e r L l o y d «  wi'rü aus R o m berichtet: 
ir.te Gerüchte, die nach der Besetzung 

änemarks über dem Balkan auftauchen, 
waren bestimmt, eine Panik zu erwecken, 
und doch w aren sie nicht unnütz, da sie 

innen 48 Stunden die w ahre Sachlage 
C1"l<cnnen ließen. Der Frieden Südosteuro- 
Pas läßt sich nicht so leicht umstoßen, 
wie dies Einzelne denken. W ir haben be- 
■eits darüber berichtet, daß nach hiesi- 
g«r Ansicht zum Umsturz des Friedens 
Büdosteuropas am  meisten das Gelegen­
heit bieten würde, wenn die Alliierten ir­
gendeine Aktion einleiten würden. Italien 
verfolgt jede Eventualität mit g roßer Auf 
Wirksamkeit auf folgende Ü berlegungen: 
B'e Nachrichten seien lächerlich und ver­
brecherisch, daß Italien an der Schwelle 
emer imminenten militärischen Aktion in 
Südosteuropa stünde. Die südosteuropäi­
schen Staaten hätten keinen anderen 
Wunsch, als sich aus dem Konflikt heraus 
zuhalten, und es liege kein Grund dazu 
v°r, daß Italien ihnen bei diesen Bestre­
bungen nicht zu Hilfe komme. Es sei 
nicht das Interesse Italiens, daß der Bal­
kan in Brand gerate, zu dessen Frieden 
gerade Rom so viel beigetragen habe. 
Auf ein anderes Blatt gehöre jedoch, wenn 
v°n anderer Seite ein Versuch unternom ­
men werde; in einem solchen Fall werde

1 Rom nicht zögern.
Es ist eine unverantwortliche und von 

Unkenntnis der Dinge zeugende Gerüchte 
macherei, die behauptet, daß Italien sich 
zu irgendw elcher Aktion rüstet. Die süd- 
osteuropäischen Staaten halten ja  Italien 
für den wi-chtigsen TragpfeMer des Frie­
dens und ihrer eigenen Ruhe, sie vertrau- 

! en auf Rom und räumen seinem Einfluß 
auch in ihrem eigenen Interesse den brei­
testen Platz ein. D aher brachten die ver­
gangenen T age Italien und Südosteuropa 
einander nur noch näher, eine Annähe­
rung, die in Zukunft noch größer sein 
wird. W elchen Zweck könnten denn auch

sonst, so fragt man in Rom, die vielen 
Anstrengungen und Verhandlungen ge­
habt haben, die Italien auf sich genom­
men hatte, dam it der Friede Südosteuro­
pas und des Donaugebietes w ährend der 
Dauer des Krieges nicht um gestürzt 
w erde? W ozu w ären dann die ausgezeich 
net funktionierenden H andelsverträge mit 
diesen S taaten? M ehr als einmal konn­
ten w ir in der italienischen Presse dar­
über lesen, welch w ichtige Rolle auch 
zwischen Italien und D eutschland die Ei­
nigung in den Balkanfragen spiele.

W ahr ist allerdings auch, daß einzelne 
Artikel w iederholt festgenagelt haben,

Beginn der italienischen 
Flottenmanöver

R o m ,  16. April. E tw as früher als in 
früheren Jahren begannen gestern die ita­
lienischen Frühjahrs-Flottenm anöver. Die 
Manöver w erden im Rahmen der italieni­
schen Seestützpunkte in der Höhe von 
Neapel, Spezia, Genua, G aeta, T aran to  
und in Sizilien abgehalten. Von m aßgeb­
licher italienischer maritim er Seite wurde

erklärt, der Zweck dieser M anöver sei, 
Italiens Bereitschaft für jeden Eventual­
fall aufzuzeigen. Die M anvöer in diesen 
kritischen Z eiten : seien jedoch erst die 
Einleitung zu noch, größeren M anöver­
operationen, die heuer wahrscheinlich 
den größten Teil des M ittelländischen 
M eers umfassen w erden.

Italien könne nicht lediglich als ein Gen­
darm  zum Schutze des Balkans hinge- 
stedlt w erden und! habe seine eigenen kon 
tinenitaien und M ittelm ecrinteressen. Es 
is t evident, daß  'Italien keine ausschließ­
liche Balkanpolit-iik treibt. Jedenfalls be­
ginnen aber die italienischen Interessen 
hier, und es sind dies ebensolche Inter­
essen wie in Tripolis oder Rhodos. W ie 
D’ A d r e a i!m »L a v  o r o F a s e l s t  a« 
anläßlich des ersten Jahrestages der Ver­
einigung Albaniens mit Italien geschrie­
ben hat, habe das dortige Erscheinen Ita­
liens dem Balkan den Frieden bedeutet, 
da Italien als erste Balkanm acht besser 
über der friedlichen Entwicklung wachen 
könne. Andererseits w ürde Italien gar 
keinen Nutzen daraus haben, wenn es auf 
dem Balkan Aktionen einleiten würde. 
So etw as käme nur in Frage, wenn der 
Krieg im M ittelmeer und auf dem Balkan 
unum gänglich w erden würde. Niemand 
leugnet hier, daß die Lage schw er sei, 
ihre Interessen indentisch sind mit jenen 
indes haben die südosteuropäischen Völ­
ker eben den einen großen Vorteil, daß 
einer nicht kriegführenden G roßm acht. 
Die phantastischen Gerüchte haben das 
eine Ergebnis jedenfalls gezeitigt, daß 
sie diese unleugbare Tatsache wieder 
einmal ans T ageslicht gefördert haben.

Sensationeller Artikel G arvins
pNGLANDS FÜHRENDER PUBLIZIST CHARAKTERISIERT DIE ITALIENFEIND­

LICHE STIMMUNG IN LONDONER POLITISCHEN KREISEN
Z ü r i c h ,  16. April. Der Londoner Be­

richterstatter der ' »N'e u e n  Z ü r c h e r  
L e i t u n g «  meldet seinem Blatte, daß 
der Ton, den die italienische Presse seit
Uner W oche England gegenüber an- 
schlägt, den englischen m aßgeblichen 
Kreisen V eranlassung gegeben habe, sich 
fjrit der H altung Italiens zu befassen. Als 
besonders sym ptom atisch ist ein Artikel 

führenden englischen Publizisten 
G a r v i n zu bezeichnen, der im »O b- 
s e r v e r« Mussolini aufmerksam macht, 
baß die westlichen Demokratien auch in 
diesem Kriege ihre Befähigung unter Be­
weis stellen w ürden. Italien dürfe nicht 
v^rgessen, schreibt Garvim, daß  es so, 
'"de es jetzt sei, gar nicht existieren w ür­
be, Wenn nie Westimänlif p iim vorigen

Dieser
. w e n n  die W estm ächte im 

W eltk r iege  nicht gesiegt hätten.

Artikel Garvins w ird vom Berichterstat­
ter der »N. Z. Z.« als charakteristisch für 
die Stimmung bezeichnet, die in Londo­
ner führenden Kreisen Italien gegenüber 
gezeigt werde. - Man glaubt in London, 
daß Mussolini im gegebenen Augenblick 
nicht zögern würde, mit Hitler gem einsa­
me Sache zu machen. Die diesbezüglichen 
Spekulationen nehmen seit der Brenner- 
Zusammenkunft kein Ende. Die italieni­
schen B lätter haben im übrigen offen zu­
gegeben, daß Mussolini über den Skan­
dinavien-Plan Hitlers informiert worden 
sei. Es ist daher nach den Informationen 
des Schweizer B lattes nicht verw under­
lich, daß London m it einer solchen Even­
tualitä t rechnet. Jedenfalls blickt man in 
London den Entscheidungen Italiens mit 
entschlossener Zuversicht entgegen.

J a p a n s Interesse für die 
holländischen Kolonien

TOKIO ERKLÄRT: JAPAN KÖNNTE DER BESETZUNG HOLLÄNDISCHEN KO­
LONIALBESITZES DURCH DIE WESTMÄCHTE NICHT RUHIG ZUSEHEN.

T o k i o ,  16. April. D o m  e i  berichtet:
16 japanische Presse befaßt sich mit den 

eventuellen M öglichkeiten in Südostasien 
’J11 Zusammenhänge mit den Gerüchten, 

enen zufolge die W estm ächte im gegebe 
rien Augenblick einige Punkte des hollän- 
•schen Kolonialbesitzes okkupieren w ür- 
en. Die japanischen B lätter erklären in 
lesem Zusammenhänge, daß Japan ei- 

npm solchen Vorgehen gegenüber sich 
jj'chtruhig verhalten könnte und sich das 
R echt der W ahrung seiner Interessen Vor­

h a lte n  würde. »N i t s c h i N i t s c h i« 
sch reib t, die Regierung würde zunächst 
eine energische diplomatische Aktion be- 
6lnnen, um solchen Möglichkeiten vorzu- 

eugen. W enn eine von den kriegführen- 
cn Parteien in Holländisch-Indien trotz- 
em eine militärische Aktion unterneh­

men sollte, w erde Japan selbstverständ- 
lcn auch seinerseits militärische Schritte 
Unternehmen. Dies würde Japan auch

50  V r o z e n l  Der deutschen
Einfuhr auf dem Donauwege

UNGARN VERSTÄRKTE SEINE DONAU-ÜBERWACHUNG
SABOTAGEVERSUCHE.

GEGEN ETWAIGE

B u d a p e s t ,  16. April. Die ungarische 
Regierung hat auf der Donau die ver­
schärfte Ueberwachung des W asserw eges 
angeordnet. Den Dienst versehen die Do- 
nauinonitoren und W achboote gemein­
sam mit Polizei und Gendarmerie.

R o m ,  16. April. Die Balkan-Berichter­
sta tter der italienischen B lätter melden, 
daß alle B alkanstaaten die gegenw ärtige

Lage erkannt und D eutschlands vitales 
Interesse am Donauwege anerkannt hä t­
ten, da jetzt 50 Prozent der deutschen 
!Einfuhr über den Donauw eg nach 
Deutschland gelangen. Aus diesem Grund 
haben alle interessierten Staaten die er­
forderlichen Ueberw achungsm aßnahm en 
übernommen, um von vorneherein die Ge 
fahr von Komplikationen zu vermeiden.

D  e russische H altung
Eine Prophezeiung des »Giomale d'Italia«

R o m ,  16. April. »II Giornale d’Italia« 
berichtet aus London, daß man in gew is­
sen englischen Kreisen mit einer eventuel­
len Intervention Sow jetrußlands rechnet, 
wenn es Deutschland gelingt, seine in 
Norwegen eingenommenen Positionen zu 
halten. W ie man in diesen englischen 
Kreisen ^nnimmt, ist mit der W iederho­
lung des gleichen Sow jetm anövers. zu 
rechnen wie seinerzeit in Polen.

j^hweinen
bis

überfüllt sind. England bezog 
jetzt 25% des Eierbedarfes und 50% 

e$ Fleischbedarfes aus Dänemark. Deut-1 vom

dann tun, wenn irgendeine M acht versu­
chen sollte, den Schutz über Holländisch- 
Indien auszusprechen. Japan würde sich 
zur Intervention auch dann genötigt se­
hen, wenn das Protektorat über Hollän- 
disch-Indien auch nur provisorischen Cha 
rakter hätte.

Heute nachmittags spricht Chamberlain
L o n d o n ,  16; April. R e u t e r  meldet: 

Prem ierm inister Sir Nevi Ile C h a m b e r -  
I a in wird in der" für heute nachm ittags 
anberaum ten Sitzung des Unterhauses 
eingehender über die Landung englischer 
Truppen in Norwegen berichten.

Güterzug entgleist und
30  Meter tief abgestürzt

SCHWERES EISENBAHNUNGLÜCK A U F DER STRECKE ZAGREB— SPLIT.

jChe und dänische W irtschaftskreise sind 
, zt mit der A usarbeitung von Lieferab. 
01,1 mens beschäftigt, die es Dänemark 

ermöglichen werden, ihre Erzeugnisse auf 
em deutschen M arkt zu placieren.

Š i b e n i k ,  16. April. Am Sonntag er­
eignete sich unweit von G račac ein 
schweres Eisenbahnunglück, das leider 
auch ein M enschenleben gefordert hat. 
Als der Güterzug Nr. 1072, der etw a 30 
W aggons zählte, in die Nähe der Station 
Malovan kam, entgleiste infolge Achsen­
bruchs der ungefähr in der Mitte des Zu­
ges befindliche Dienstwagen und stürzte 

Bahndamm in einen etw a 30 Meter
tiefen Abgrund. Die nachfolgenden Güter­
wagen, 12 an der Zahl, stürzten nachein- 
andem dem Dienstwagen nach, da der 
Führer der Schublokomotive das Unglück 
zu spät bem erkte. Die W aggons blieben

zerschm ettert im Abgrund liegen. Beim 
Unglück, das sich gegen 13.15 Uhr ereig­
nete, fand der Lokomotivführer Joža 
K o l t n a r  den Tod, während zwei Brem 
ser nam ens Rade Krajinovič und Marko 
Ivezič leichte Verletzungen erlitten. Die 
Bahnstrecke ist in einer Länge von etw a 
100 Metern beschädigt. Der Sachschaden 
ist bedeutend, zumal die Güter, die sich 
in den abgestürzten W aggons befunden 
hatten, der Zerstörung anheimfielen.

W egen des Unglücks w ar der Verkehr 
auf der Strecke über einen halben T ag  
unterbrochen.

d  hälfe« gegenüber

Jugoslawiens Neutra­
lität außer Frage

R o m , 16. April. Eine der jugoslaw i­
schen Regierung nahestehende Persönlich 
keit h a t!sich  dem B eograder Berichter­
sta tter des »Giornale 
folgenderm aßen geäußert;

»Die Ereignisse in N ordeuropa lassen 
Jugoslaw ien ruhig. Unser Land hat kei­
nen Grund, zu befürchten, daß die Kriegs 
führenden -ihm eine H altung aufzwingen 
würden, die seiner N eutralität zuw ider­
laufen m üßte. Sollte eine solche M öglich­
keit auftauchen, so würde die jugoslaw i­
sche Regierung keinerlei Zweifel hinsicht­
lich ihrer Haltung auf kommen lassen. 
W eder die eine noch die andere kriegfüh­
rende Partei ha t irgendwelchen Grund, 
Jugoslawien Vorwürfe zu machen. Unsere 
politischen, w irtschaftlichen und kulturel­
len Beziehungen zu Deutschland bleiben 
unverändert, ebenso, wie auch unsere Be­
ziehungen zu den W estm ächten dieselben 
bleiben. W ir wollen unsere H altung w e­
der nach der einen, noch nach der ande­
ren Richtung hin modifizieren. Die Nach­
richt ist vollkommen falsch, daß Jugosla­
wien aufgeforriert w orden w äre, seine 
Ausfuhr nach Deutschland auf die Hälfte 
herabzus-ctzeh. W enn man ein Ersuchen 
dieser Art an uns gerichtet hätte, so w äre 
die A ntwort die gewesen, d aß  die jugo­
slawische Regierung ihre volle Neutrali­
tä t aufrechterhalte und das mit D eutsch­
land abgeschlossene W irtschaftsabkom ­
men achte. Der jugoslaw ische M arkt 
stellt "übrigens auch für andere Länder ei­
ne Bezugsmöglichkeit dar und steht auch 
für die Alliierten offen.

Es wurde aas Gerücht verbreitet, daß 
die deutsche Regierung an die jugoslaw i­
sche Regierung eine Note gerichtet habe, 
mit der Aufforderung, auf der Donau Po­
lizeimaßnahmen zu treffen. Die Nachricht 
ist grundlos. Auf -den jugoslaw ischen Ge-
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Kozjak-Woche eröffnet
KUNSTAUSSTELLUNG DES JUNGEN MALERS LOJZE ŠUŠMELJ ALS ERSTE 

VERANSTALTUNG.

Die gestrige Eröffnung der ersten Ver­
anstaltung  der K o z j a k - W o c h e ,  der 
Ausstellung des jungen M alers Lojze 
š u š m e l j ,  w ar für das M ariborer Pu­
blikum sicher etw as ungewöhnlich. Schon 
die Zeit der Eröffnung (nach 20 U hr), 
als0 beim Lichte elektrischer Lampen, ist 
sozusagen eine revolutionäre T at. Noch 
ungewöhnlicher aber ist es, daß  die Er­
öffnung bei freiem Eintritt stattfand. Man 
m uß gestehen, daß  das w arm e Abendlicht 
sicher etw as für sich hat und vielleicht 
bestechend w irkt. Mit dem freien Eintritt 
aber wollte der Künstler seine Einstellung 
zum Publikum bekunden, das nicht in der 
Lage ist, teure E intrittskarten zu kaufen 
und doch nach Schönheit dürstet. Jeden­
falls kann der Künstler auch mit dem Be­
such zufrieden sein und es ist zu hoffen, 
daß auch die nächsten V eranstaltungen 
dieser W oche nicht Zurückbleiben. Die 
Festrede hielt der Obmann der Cyrill-Me- 
thod-Vereinigung, die die Schirm herr­

schaft über die V eranstaltungen der Koz­
jak-W oche übernommen hat. Schulinspek 
tor T o m a ž i č ,  der die Bestrebungen 
der Jungen, die in ihrem Idealismus vor 
keinen Hindernissen zurückweichen, lo­
bend hervorhob und die V ertreter der öf­
fentlichen und privaten Korporationen wie 
auch alle Anwesenden herzlich willkom­
men hieß. Er betonte die schwere w irt­
schaftliche, soziale und nationale Lage 
des Grenzvolkes und unterstrich die Not­
wendigkeit, diesen Problemen ein größe­
res Augenmerk zu leihen. Gerade die von 
den Jungen so groß angelegte Kozjak- 
W oche biete eine Gelegenheit dafür.

Nach diesen B egrüßungsw orten erklär­
te sich der Künstler bereit, seinen W erken 
einige Erläuterungen hinzuzufügen. Das 
Publikum wendete sich dann einer nähe­
ren B etrachtung der ausgestellten Oelle 
(15), Aquarelle (23), Zeichnungen (9) u. 
Linolschnitte aus seinem Buche »Koiban- 
ski motivi« zu.

M arib or. D ien staz , den 16. Qipril
widerlegen jedoch diese Behauptung. Im 
Sinne der Anklageschrift soll es sich um 
eine überlegte T a t handeln und Tomič 
hätte sich mit dem Plan schon längere 
Zeit befaßt.

Die Verhandlung dauert zur Stunde 
noch an.

Den Vorsitz in der V erhandlung führt 
Kreisgerichtspräsident H u d n i k ,  Bei­
sitzer sind Kreisgerichtsrichter K o l š e k ,  
Dr.  T  u r a t o, Dr.  č e m e r  und R e b u .  
1 a. Die Anklage vertritt S taatsanw alt 
S e v e r .  Die Verteidigung führt Rechts­
anw alt Dr. B o š t j a n č i č .  Der Saal ist 
dicht besetzt.

vo llen  O ffiziers w erd en  die B ü rg e r von 
B režice  n ie  vergessen  u n d  n eb en  dei 
F am ilie  s teh en  sie t ra u e rn d  an  dei 
B ah re  e ines ih re r  B esten , d e r  s ic h  
d u n  h L au te rk e it, geruhsam es- W esen 
u n d  v o rb ild lich en  A rbeitse in sa tz  die 
G eneig theit a lle r  M itbü rger gew ann. 
F rie d e  se in e r A sche! D er schw erge­
tro ffen en  F am ilie  u n se r  inn ig stes  Bei­
leid!

Ein Fünfziger

Die Geliebte in her Fabrik
erschossen

MEBESORAMA VOR DEN RICHTERN.

Vor dem Fünfersenat des M ariborer 
K reisgerichtes fand D ienstag vorm ittags 
eine Verhandlung sta tt, für die in der 
Öffentlichkeit großes Interesse herrschte. 
Es handelt sich um das N achspiel zur 
Liebesaffäre, deren trauriger Abschluß 
vor drei M onaten in der S tad t und Um­
gebung allgem eines Aufsehen hervorrief. 
Vor den Richtern stand der 28-jährige 
Gendarm eriekorporal Adam T o m i č  aus 
(iibarac in Kroatien, der am  25. Jänner 
in einer hiesigen Textilfabrik  die kaum 
17jährige Arbeiterin M aria F r a n k  er­
schossen hat.

Der A ngeklagte stand eklige Jahre in 
(Srkovce am Draufelde in Verwendung, 
wo er die B ekanntschaft der dam als 14 
Jahre alten, aber sehr stark  entwickelten 
W aise M aria Frank m achte. Zwischen 
den beiden entstand eine große Freund­
schaft, die bald tiefere W urzeln faßte. 
Das Liebesverhältnis blieb nicht ohne Fol­
gen und das M ädchen sah M utterfreuden 
entgegen. D as M ädchen kam im H erbst 
nach M aribor und fand in einer hiesigen 
Unternehmung Arbeit.

Gegen Ende 1939 w urde jedoch, w ie die 
Anklageschrift ausführt, dasV erhältnis aus 

dicht genau bekannten Gründen getrübt. 
Das M ädchen begann das Verhältnis zu 
seinem Verlobten als Last zu empfinden 
and w ünschte sich mehr Freiheit. Tomič 
w ar überaus eifersüchtig und überw achte 
seine V erlobte auf alle mögliche W eise.

w ässern  hat sich keinerlei Zwischenfall 
» e ig n e t und w ird sich auch nicht ereig­
nen. Die jugoslaw ische Regierung hatte  
rechtzeitig die notw endigen M aßnahm en 
getroffen, um die D onauschiffahrt zu si­
chern. Ich bin allerdings dahin unterrich­
tet, daß D eutschland anläßlich des jüng­
sten Faltes, der sich am U nterlauf der 
D onau ereignet hat, die B alkanstaaten 
um die G arantie ersuchte, daß  die beste­
henden Verkehrskontrolfbestim m ungen 
Strikt ein gehalten w erden.

Aus alledem ist ersichtlich, daß für den 
Fall, daß  auf dem Balkan schw erw iegen­
de Ereignisse ointreten sollten, diese die 
jugoslaw ische Regierung keinesw egs u n ­
erw arte t treffen w ürden, da sie schon im 
voraus alle Eventualitäten real in Rech­
nung gezogen hatte. Jugoslaw ien führt 
eine neutrale Politik und verteidigt nicht 
nur die jugoslawischen, sondern auch die 
Balkaninteressen. Seine H altung steht im 
übrigen auch im Einklang mit der von 
Italien eingenommenen Haltung'.

Es gab  M einungsverschiedenheiten, die 
jedoch jedesm al beigelegt wurden, doch 
entstand zwischen beiden eine immer 
größere  Kluft. Tom ič begann dem M äd-

JCasmeUk=SaCon
e r ö f f n e t  am  M ittwoch, den 17. A pril 
in  der S T O L N A  U L I C A  1, 2 . S tock 
(ober d£m G esch. Majer) seine neuen Räum e. Erniedrigte P re ise

,M t
eben zu drohen und dieses fürchtete sich 
immer mehr vor ihm, da es seine Unbe­
herrschtheit gut kannte.

Die F ran k  schrieb deshalb M itte Jänner 
dem Verlobten, daß  es das Verhältnis zu 
ihm breche. Auch hatte  sie, ohne es Tomič 
zu sagen, die Frucht der Liebe beseitigen 
lassen. Der Gendarm kam sofort nach 
M aribor, w urde jedoch vom M ädchen be­
ruhigt. Er kehrte heim, erhielt aber nach 
einigen T agen w ieder einen Brief, daß 
das Verhältnis als gelöst zu betrachten 
sei. ln größ ter Aufregung kam Tomič am 
25. Jänner nach M aribor und suchte 
nachts die Geliebte in deren W ohnung in 
der Loška ulica auf. Nach einer kurzen 
Unterredung kam  das M ädchen aufgeregt 
zur W ohnungsgeberin und b a t um Unter­
kunft, da sie Tom ič erschießen wolle.

Am nächsten M orgen m ußte das M äd­
chen schon um 5 Uhr den Dienst antreten. 
Es stahl sich, angetan mit den Kleidern 
einer Freundin, aus dem Hause und' eilte 
zur Fabrik. Tom ič bem erkte bald ihr Ver­
schwinden und eilte ihr nach. Er fand das 
M ädchen bei der M aschine, zog nach w e­
nigen W orten die D ienstpistole aus der 
T asche und gab auf die Geliebte --einen 
Schuß ab. Ins Herz getroffen, sank die 
Frank to t zu Boden. Tom ič ließ sich dar­
auf ruhig festnehmen und abführen.

Der Angeklagte suchte sich auf Un­
überlegtheit und Aufregung auszureden. 
Er behauptete, nach der T a t die W affe 
gegen sich gerichtet zu haben, doch 
hätte die Pistole versagt. Die Zeugen

W er kennt nicht den jovialen Herrn mit 
der unvermeidlichen Virginia? M an könn­
te es fast nicht für möglich halten, daß 
die m arkante, nach wie vor von Jugend 
kraft strotzende G estalt bereits die Last 
eines halben Jahrhunderts zu tragen hat! 
Dem begeisterten Bergfreund, hervorra 
genden öffentlichen A rbeiter und erfolg­
reichen Bauunternehm er Herrn Ing. Arch 
Jože j e l  e n  e c  zum schönen Lebens­
jubiläum auch .unsere herzlichsten Glück 
wünsche!

Generalm ajor i. 3 t .  
Joses Mutzeg gestorben

Im  K ra n k e n h a u se  zu  B r e ž i c e  
s la rb  n a c h  k u rzem  L eiden  d e r e h e ­
m alig e  G e n e ra lm a jo r H e r r  Jo se f P u t  
z o g .  D e r V ersto rb en e , e in e  s ta d tb e ­
k a n n te  P e rsö n lic h k e it, w eilte  a ls  O ffi­
z ie r  ö fte r  au f d e r  eh em alig en  A rtille- 
r ie sc h ie ss tä ttc  be i K ršk o  u n d  k am  so 
au ch  in  d a s  n ah eg e leg en e  B režice, w o 
e r  d ie  T o c h te r  des an g eseh en en  K au f­
m an n es  K reu litsch  fre ite . D iese r E h e  
e n tsp ro sse n  zw ei K in d er. D ie  ä lte s te  
T o c h te r  Jo sa  w u rd e  d ie  F ra u  d es  B a­
ro n  A lfred  B u ttlar-M oscon , w ä h re n  d ie  
jü n g e re  T o c h te r  F r itz i  d e n  b e k a n n ­
te n  P e tr i jü n g e r  M ajo r i. R. K os e h e ­
lich te .

G e n e ra lm a jo r P u tzeg  w a r  in n ig  m it 
d en  B elangen  se in e r  W a h lh e im a ts ta d t 
B režice  v e rw ach sen . A ls d a s  g rosse  
E rd b e b e n  im  J ä n n e r  1917 d ie  S av eslad t 
w ie d e r e in m al z e rs tö r te  u n d  e in  W ie­
d e ra u fb a u  d e r  Z e itu m stän d e  h a lb e r  
fa s t im m ö g lich  sch ien , g riff  d e r  V er­
s to rb e n e  mit. ta tk rä f tig e r  H a n d  ein. 
E r  e rre ic h te  es, d a ss  d ie  M ilitä rb e ­
h ö rd e  tro tz  des d am a ls  b e re its  h e r r ­
sch e n d e n  M ateria l- u n d  M en sch en m an ­
gels A rb e ite rk o m p an ien  n a c h  B režice 
en tsan d te , d ie  b in n e n  J a h re s f r is t  a lle  
S ch äd en  b eh o b en , N e u b a u te n  a u ffü h r­
te n  u n d  d ie  a lte  S ta d t s c h ö n e r  d en n  
je  e rs te h e n  Hessen. D ieses V erd ien st 
d e s  w a ck e ren  M annes u n d  v e rd ien st-

Großer W aldbrand
MEHR ALS 300.000 DINAR SCHADEN BEI SLOVENSKA BISTRICA

In C i g o n c i  bei Slovenska Bistrica 
brach am Sonntag in den Forsten des 
Schloßherrn Dr. Ferdinand Grafen A t- 
t e m s ein Brand aus, -der sich rasch aus­
breitete und einen großen Umfang an­
nahm. W ie man erfährt, wurden etw a 12 
H ektar W ald in M itleidenschaft gezogen .,

D-i-c Feuerw ehr konnte das Feuer m it Un 
terstützumg der Bevölkerung erst nach 
schwerem  Ringen löschen. Der Schaden 
stellt sich auf etw a 300.000 Dinar. Die 
Brandursache dürfte auf Unvorsichtigkeit 
eines Passanten zurückzuführen sein.

Fritz Glaser in 3tuše gestorben
W ie uns aus R u š e  berichtet wird, i-s* 

dort am gestrigen T age der bestbekannte 
G astw irt Herr Fritz G l a s e r  nach län­
gerem, schwerem Leiden im Alter von 6- 
Jahren gestorben. Der Verstorbene, der 
einer angesehenen und alteingesessenen 
Familie entstam m te, w ar ein aufrechter, 
biederer und rechtschaffener Mann vom 
alten Schlage, der in seinem weiten F-reu-n 
des- und’ Bekanntenkreise , die wärmsten 
Sympathien genoß. Als G astw irt stand er 
im Rufe eines tüchtigen und stets nur am 
das W ohl seiner Gäste bedachten Fach­
mannes, dessen solide, selbstlose und 
vorbildliche gastgew erbliche Betriebsfüh­
rung w eit über die engeren Grenzen sei­
nes Betätigungskreises hinaus bestens 
bekannt w ar und ihm stets einen treuen 
Gästekrei-s sicherte. Mit Fritz Glaser isj 
aber auch ein beliebter Gesellschafter und 
ein Jäger von altem Schrot und Korn ins 
Grab gesunken, dessen m arkante und 
sym pathische G estalt seinerzeit bei allen 
Jagden in Erscheinung tra t.

Die sterbliche Hülle Fritz Glasers wird 
am morgigen M i t t w o c h  um 17 Uh> 
in Ruše zu G rabe getragen werden.

Friede seiner Asche! Der schw er ge­
troffenen Familie unser innigstes B e i l e i d !

Hermann Vostl +
A uf se inem  B esitz  in  S tudenc i is t  ge­

s te rn  d e r  eh em alig e  G astw irt in  B istri­
c a  H e r r  H e rm a n n  P o s t l  im  A lte r von 
77 J a h re n  gesto rben . M it H erm an n  
P o s tl is t  e in e  m a rk a n te  G esta lt aus 
d en  R eih en  u n s e re r  ä lte re n  G astw irte­
g en e ra lio n  in s  G rab  gesunken . Zeitle­
b ens a ls  u n ab lä ss ig  tä tig e r u n d  w eit­
s ich tig e r W ir tsc h a ftsm a n n  b e k a n n t >>- 
geschä tz t, e rw a rb  e r  s ic h  a ls  G astw irt 
w e it u n d  b re it .e in en  k lin g en d en  N a­
m en. D ie G astw irtegcnossenscha tt 
z e ich n e te  ih n  a u c h  f ü r  se ine  V erd ien­
s te  u m  d ie  O rg an isa tio n  u n se re s  G ast­
g ew erb es m it d e r  E h ren m itg lied sch aft 
aus. A ber a u c h  d ie  G em einde L im ­
b u š  so w ie  d ie  F re iw illig e  F eu e rw eh r 
in  B is trica  e rn a n n te n  H e rm a n n  Postl 
zu  ih re m  E h re n b ü rg e r  bzw. E h re n ­
m itg lied .

F r ie d e  se in e r  A sch e ! D en schw erge­
tro ffen en  H in te rb lie b e n e n  u n se r  innig­
s te s  B eileid!

M W „Lama“ , Matllior
Erhöhung der Tabak­

preise
Unverändert bleiben nur die Zigarren-i 
Zigarettenpapier- und Schnupftabakprei­
se. — Die Erhöhung bereits Montag i'1 

Kraft getreten.
Gänzlich unerw artet haben sich die Zi­

gare tten - und T abakpreise im J u g o s l a w i ­
en in der Nacht zum M ontag verteuert- 
Ab 15. d. gelten bereits die neuen Preise, 
die gegenüber den bisherigem nicht un­
wesentlich erhöht erscheinen.

Alle Z i g a r e t t e n  sind teurer gewor­
den, bei den minderen Q ualitäten um i> 
bei den besseren dagegen um 2 D inar p 1'0 
Schachtel bezw . Päckchen. Die Päckchen 
zu 20 Stück kosten fortan bei Zigaretten 
der M arke »Drava« 5, »Ibar« 6, »Zeta« 
und »Hercegovina« 7, »Morava«, »Bled« 
und »Mirjana« 8, »Neretva« 9, »Vardar« 
und »Drina« 10 und »Vardar« entnikofi- 
nisiert 11 D inar. Von den besseren Quali­
tä ten  kosten »šum adija« 14, »Strumica« 
16, »Kosovo« 18 und »Jadran« 18 Dinar 
(unverändert), »Karadjordje« in Schach­
teln zu 10 Stück 12 Dinar.

Baum R a u c h t a b a k  erhöhte sich 
der Preis um 1 D inar pro Päckchen, behh 
K a u t a b a k  von 125 auf 150 Dinar Pr° 
Kilo. U n v e r ä n d e r t  blieben die Prei­
se für Zigarren, Z igarettenpapier und 
Schnupftabak.

W ie man hört, wird sich der Effekt der 
V erteuerung der Rauchwaren auf minde­
stens eine Viertelmilliarde Dinar jährlich
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Die Preise ziehen a n . . .
Viele Artikel am Mariborer Viktualienmarkt in letzter Zeit teurer geworden.

stellen. Am gestrigen M ontag wurden in 
Cen Trafiken die Vorräte an Rauchwaren 
vin  Organen der Finanzkontrolle bereits
'"'■■''genommen.

Dolksuniverfilät
Vortrag des Zagreber B ibliothekars  

Badalič über Am erika-Eindrücke
ü c b e r  A m erika  w u rd e  sch o n  u n en d - 

uch viel g e sp ro ch en  u n d  gesch rieben . 
~ s  is t fa s t ein  w enig  r isk a n t, n o ch  
e tw as d a rü b e r  sagen  zu w ollen , o h n e  
sich d e r  G efah r au szu se tzen , sch o n  
bekann te  D inge zu  b e rich ten , d en n  
jbQ je d e r  d u rc h sc h n ittlic h e  E u ro p ä e r  
b a t sich  von  d iesem  L an d e  d e r  u n b e ­
sch rän k ten  M öglichkeiten  sc h o n  sein  
eigenes B ild  gem ach t. W ie fa lsch  d ie ­
ses B ild  se in  k an n , h a t  u n s  d e r  Voi-- 
eag des Z ag reb er B ib lio th e k a rs  D r. 

B a d a l i d  bew iesen . E r  w u sste  u n s  
von u n g eah n ten  P ro b le m e n  zu  b e r ic h ­
ten u n d  viele  fa lsch e  V o rste llu n g en  
zu b erich tigen , in d em  e r  u n v o re in g e ­
nom m en ü b e r  d ie  a m e rik a n isc h e  Zi­
vilisation u n d  K u ltu r  sp rach . E r  sch il­
d erte  u n s  u n te r  a n d e re m  d a s  h o ch  
en tw ickelte  U n iv ersitä tsw esen , die 
P räch tlich  e in g e rich te ten  B ib lio theken , 
voll von S e lten h e iten  a u s  v e rg an g e­
nen Ja h rh u n d e r te n , d ie p rä c h tig e n  
A utostrassen, d ie  d o r t  e ine  S e lb stv e r­
stän d lich k e it s ind , von  d e r  m an  ü b e r­
haup t n ic h t v iel sp re c h e n  m uss, u n d  
unzählige K lein igkeiten , d ie  u n s  A m e­
rika, w ie  c s  w irk lic h  is t, n ä h e rb ra c h -  
lc- Viel In te re sse  r ie fen  se ine  A usfüh ­
rungen  ü b e r  k ro a tisc h e  u n d  ü b e rh a u p t 
h’cm de E m m ig ra n te n  h e rv o r , d ie  im  
am erikan ischen  V o lk sm eer e in e r  si­
cheren  n a tio n a le n  A ssim ilation  en tg e ­
genschreiten . L e id e r  w a r  d e r  V o rtrag  
nicht so  b esu ch t, w ie  e r  es v e rd ie n t 
hätte.

m In Ljubljana s ta rb  d e r  O b e rre c h ­
nungsra t d . R. H e r r  M irko  C e s n i k  
nach k u rzem  sch w eren  L eiden . R. i. p.!

ni In Beltinci v ersch ied  n a c h  k u r ­
zem sch w eren  L e id en  d ie  G rosskau f- 
n iannsgattin  F ra u  M inka O s t e r c ,  geb. 
erd ina . F r ie d e  ih r e r  A sche!

ni In den R uhestand v e rse tz t w u rd e  
!lcv dem  B a h n h o fp o s ta m t in  M arib o r 
^ g e te i l te  P o stb eam te  H e r r  H u b e rt 
•1U r  k  o  v i  č.

m. Die Erstaufführung von »Anna Chri. 
E c« jm Mariborer Theater. Am D onners. 
*ag, den 18. d. findet im M ariborer T hea- 
fcr die Erstaufführung des weltberühmten 
B’Neill’schen D ram as aus dem Seem anns. 
hben in der Ü bersetzung von Oton 2  u- 
P a n č i č und in der Spielleitung von 
Vladimir S k r b i n š e k  sta tt. Die Titel— 
rolle spielt Elvira Kralj. Entsagung und 
h’cbe, das sind die Hauptm otive dieses 
echt amerikanischen Dramas.

m. Vertagte Verhandlung. Die Verband 
'üng gegen den Chauffeur . B a r z i n c i, 
acr sich gestern wegen des tödlichen 
Autounfalles in Studenci zu verantw orten 
hatte, wurde wegen Einvernahme neuer 

^Ugen vertagt.

. m- Die pensionierten Postangestellten 
'n Maribor, die die persönliche oder die 
^aitiilien-Teuerungszulage genießen und 
16 auf die Zuteilung der Anweisungsfor- 

,nulare für die erm äßigte T axe reflektie­
ren, mögen sich bis '20. d. bei der Leitung 
c'Cs hiesigen H auptpostam tes einfinden 
Und gleichzeitig das Pensionsdekret vor- 
>'eiscn.

111 • Am heutigen Rezitations- und Kon- 
zcrtabend in der Volksuniversität wird 
anstatt Milan Skrbinšek, der krankheits­
halber nicht kommen kann, Frau K o š u -  

a mit dem bereits festgestellten P ro­
sen im  auftreten. Slavko Lukman und 

rau Košuta w erden uns heute sicher ei- 
nen großen Kunstgenuß bereiten.

m. Pfingstausflng nach Venedig und 
Dalmatien. Der »Putnik« bereitet eine 
J ’ngstfahrt mit dem größten Dampfer 
,er »Jadranska plovidba« »Prestolona- 

E d n ik  Petar« in der Zeit vom 11. bis 19.
a> vor. Kollektivpaß! Näheres im »Put- 

n,l<«-Reisebüro.
m- Große Einbrüche, in der vergange- 

n°n Woche wurde in š  e n č u r bei Kranj 
jn _die Gemeindekanzlei eingebrochen, wo 
,)ei 4000 Dinar Bargeld und Sparbücher 
1111 Werte von etwa 70.000 Dinar entw en- 
. t wurden. In der nächsten Nacht wurde 
? . K r a n j  in den Kürschnerladen B e r- 

eingebrochen, wobei verschiedene

U nser B latt veröffentlichte v o r eini­
gen W ochen ein übersichtliches Bild 
über die P reislage am  M ariborer Viktu­
alienm arkt. Seidem  ha t die allgemeine 
T euerungsw elle w eitere  F o rtsch ritte  ge­
m acht. Im nachfolgenden verzeichnen, 
daß die P re ise  für einige w ichtige Arti­
kel der m enschlichen N ahrung angezo­
gen haben. Es ist anzunehm en, daß da­
rin w eite re  F o rtsch ritte  zu verzeichnen 
sein w erden, da auch die B äcker- und 
F leischerm eister die B anatsverw altung  
um die Bewilligung angesucht haben, die 
P re ise  um einige P ro zen t hinaufsetzen 
zu dürfen.

Am F l e i s c h  m a r k t  kostet bei den 
U m gebungsbauern bzw . bei den  Fleisch­
hauern  R ind- und Kalbfleisch 10—20, 
Schw einefleisch 14— 15, ausgelöst 16— 
20, Fisch 18, H ase 15, Schm er 18, Speck 
16, Lunge 7—8, L eber 10—14, Rippen 14 
und Kopf 7— 10 D inar pro Kilo, N ieren 3 
und Füsse 1—3 D inar p ro  Stück.

G e f l ü g e l :  B ra thühner 35—75 D inar 
p ro  P aa r, H ennen 25—38, Enten 25, T ru t­
hühner 60—65, Kaninchen 8025 und Kitze 
60—95 D inar pro Stück.

F i s c h m a r k t :  W eissfische 8— 14,
H echte 15, Seefische 12—28 je nach Q ua­
lität und Zufuhr und M eerkrebse 34 Di­
nar pro  Kilo.

G e m ü s e :  Kartoffel 2—2.50 D inar pro 
Kilo oder 10—14 D inar pro Maß zu 7 Ki­
lo, italienische 9, Zwiebel 3—4, Knob­
lauch 8— 10, S au erk rau t 4, Sauerrüben 2

Pelze, Felle usw. im W erte von rund
60.000 Dinar verschleppt w urden. Schon 
zwei T age später wurden in der Nähe der 
S tadt im Gebüsch zwei Säcke m it einem 
Teil der entw endeten Pelze aufgefunden. 
Es dürfte sich in beiden Fällen um die­
selben T ä ter handeln. Vor dem Kauf der 
gestohlenen Pelze und Felle w ird ge­
w arnt.

m. »Jedem Tuberkulosekranken einen 
Platz im Spital oder in einer Heilanstalt«
—  so lautet die Devise, unter welcher die 
heurige A n t i t u b e r i k u l o s c n w o -  
c h e  in der Zeit vom 19. bis 25. Mai ab ­
gehalten werden wird. In M aribor wird 
die Antituiberkulo'senwoche noch unter 
dem besonderen lokalen Motto »Erhöht 
den Asylfond von einer hafben auf eine 
ganze Million!« vonstatten gehen. Auch 
im der heurigen Antituberkulosenwoche 
sind verschiedene Sammelaktionen und 
Propagandaveranstaltungen vorgesehen, 
die von neuem auf die große Bedeutung 
einer system atischen Bekämpfung der 
Tuberkulose hin weisen werden. Man darf 
auch heuer erw arten, daß die breitesten 
Bevölkerungsschichten an diesen Veran­
staltungen regen Anteil nehmen werden.

m. Aus der Theaterkanzlei. Die P re­
miere des am erikansichen D ram as »A n- 
n a  C h r i s t i e «  w ird noch in der laufen­
den W oche stattfinden. Als heurige Bene­
fizvorstellung der Schauspielervereini­
gung w ird das Volksstück »D i e W  it w  e 
R o š 1 i n k  a« zur Aufführung kommen.

m. Mit dem »Putnik« nach Griechen­
land. Der »Putnik« veranstaltet in der 
Zeit vom 24. bis 30. d. eine Gesellschafts­
reise durch Griechenland. Die Teilnehm er 
genießen auf den jugoslawischen Bahnen 
eine 50%ige Erm äßigung. Anmeldungen 
im »Putnik«-Reisebiiro.

m. Das Jugend-Rotkreuz spricht auf 
diesem W ege allen, die zum schönen Ge­
lingen des letzten Sam m eltages beigetra­
gen haben, seinen w ärm sten Dank aus. 
Man konnte mit G enugtuung feststellen, 
daß diesmal der Appell des Roten Kreu­
zes von niemandem unerhört blieb.

m. Abgängig ist seit einigen Tagen 
der in der S tritarjeva ulica wohnhafte 
32-jährige russische Em igrant Alexander 
K o s o r e t o v ,  der unlängst seinen Po­
sten in der Rosenberg-M ühle verloren 
hat.

m. Unfall, ln der Strma ulica erlitt der 
26-jährige Handelsgehilfe Ivan K r a  n j e  
einen Radsturz und zog sich so schwere 
Verletzungen am Kopfe zu, daß  er ins 
Spita’ überführt werden mußte.

m. Spende. Für die Antituberkulosen­
liga in M aribor spendete Herr Alfred 
K u h n  aus Ruše den Betrag von 100 Di­
nar. Herzlichen Dank!

und Krenn 7—9 D inar p ro  Kilo, K raut­
köpfe 0.50—6, Rüben 0.20—0.25, Blum en­
kohl 1— 12 (10— 12 D inar pro  Kilo), Kohl 
0.50—3, Sellerie 0.50—3, Kopfsalat 1— 4 
(18—20 D inar pro Kilo), Kohlrübe 0.25— 
1.50, R ettich  0.25—0.50 und P o ry  0.75— 1 
D inar p ro  Stück, P etersilie  0.50— 1 und 
M ajoran 0.50 D inar pro  Büschel, S chnitt­
salat, Löw enzahn, R apünschen, R adie­
schen und Spinat 1, M öhren 0.50— 1 Di­
n a r pro Häufchen, E rbsen  in Schotten  16 
— 18 D inar pro Häufchen, geschält 20 Di­
n ar pro L iter.

O b s t m a r k t :  Äpfel 5—9, B irnen 6— 
9 ,D örrpflaum en 6—10, Nüsse 8—9, ge­
schält 24—28 D inar p ro  Stück, Z itronen 
0.50— 1 und O rangen 1—3 D inar p ro  
Stück.

M i l c h  und M i l c h e r z e u g n i s s e :  
Milch 2.50—3 und Rahm 10— 12.50 D inar 
pro L iter, B u tte r 32—36, T eeb u tte r 36— 
40, R indschm alz 36—40 und Topfen 10 
D inar pro  Kilo, E ier 0.60— 1 D inar pro  
Stück.

G e t r e i d e :  W eizen und R oggen 2, 
G erste  1.75, M ais 1.50—2, H afer 1.25, 
H irse 2.25, Buchw eizen 1.50, H irse- und 
H eidenprein 4—5 und Bohnen 4—5 D inar 
p ro  L iter.

Am F u t t e r m a r k t  koste t Süßheu 
bereits 170— 175, Sauerheu 160 und W ei­
zenstroh  75 D inar pro  M eterzentner. Die 
Tendenz ist, w ie allgem ein versich ert 
w ird, w eiterhin nach aufw ärts gerichtet.

Totschlag
In Sv. Tom až bei Ormož trug  sich eine 

schwere B luttat zu, bei der der Besitzers­
sahn Franz K a m e n š e k  den Tod fand. 
Die S taatsanw altschaft hat die Obduktion 
der Leiche angeordnet.

Selbstmord
Im Bach unweit von Leše bei Prevalje 

w urde die 63-jährige Marie S t a n a  tot 
aufgefunden. Die Genannte hatte sich aus 
Not in den Bach gestürzt, nachdem sic 
schon früher einmal enen Selbstm ordver­
such verübt hatte.

m. Tod beim Baumfällen. In Zg. Raz­
il or bei Sl'ovenjgradec w ar der 36-jährige 
W aldarbeiter Ivan P o d 1 i n š e k mit 
Baumfällen beschäftigt. Als eine große 
Fichte stürzte, sprang er zu sp ä t zur Sei­
te und wurde auf der Stelle getötet.

m. Drei Raddiebstähle w aren am ge­
strigen M ontag zu verzeichnen, u. zw ar 
wurden dem Eisenbahner Josef Kranjc, 
dem Eletkrotechniker Ivan Gubenšek und 
dem Zimmermannsgehilfen Anton Jelov- 
čan die Räder entw endet.

m. Wetterbericht vom 16. April, 9 Uhr: 
T em peratur 14, Luftfeuchtigkeit 51%, 
B arom eterstand 730.0 mm, W indrichtung 
S-N. Gestrige M axim altem peratur 15, 
heutige M inim altem peratur plus 0.6 Grad.

m. An Stelle eines Kranzes für den ver­
storbenen K reisgerichtsrichter Herrn Dr. 
Vladimir T r a v n e r  spendete der Kreis­
gerichtspräsident Herr Adolf H u d n i k  
200 Dinar für den Asylfond der Antitu­
be rkulosemliga in M aribor. Herzlichen 
Dank!

Aus
Der HauöhM plan Von p lm  

unter Dach
D ie B edürfnisse der autonom en Sladt
3,176.100 D inar — D er V oranschlag ge­
genüber dem bisherigen nur unw esent­

lich  verändert
D e r S tad tra t  von  P tu j h ie lt g este rn  

ab en d s  e in e  S itzung ab , in  dev d e r  
V o ran sch lag  d e r  S tad tg em ein d e  fü r  
d a s  la u fe n d e  F in a n z ja h r  v e ra b sc h ie ­
d e t w u rd e . A nw esend w a r  au c h  B e­
z irk sh a u p tm a n n  D r. F a r č n i k .  N ach  
d en  e in le iten d en  W o rte n  d es  B ü rg e r­
m e is te rs  D r. R e m e c  e rs ta tte te  F i­
n a n z re fe re n t F r a s  ein  E xpose , in  dem  
e r  den  E n tw u rf  des H a u sh a ltp la n e s  
fü r  d a s  J a h r  1910-41 ze rg lied e rte  u n d  
e ingehend  b e leu ch te te . N ach  e in e r  lä n ­
g eren  A u ssp rach e  w u rd e  d e r  A ntrag  
des F in a n z a u ssc h u sse s  angenom m en.

Fortsetzung auf Seite 6.

H tu m H o eet t e e
LH lli il I' Tf WH

Dienstag, 16. April um 20 Uhr: »Dreißig 
Sekunden Liebe«. Ab. C.

Mittwoch, 17. April: Geschlossen. 
Donnerstag, 18. April um 20 Uhr: »Anna 

Christie«. Erstaufführung. Ab. B.
Stadttheater in Celje:

Freitag, 19. April um 20 Uhr: »30 Se­
kunden Liebe«. Gastspiel des M ariborer 
Theaters.

tou-Miko ______
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Burg-Tonkino. Bis einschließlich Frei­
tag  um faßt den Spielplan das packende 
Lebensdram a »Judith« mit Bette Davis in 
der Titelrolle. Ein Prunkw erk im Stil der 
»Kameliendame«, das uns lebensnahe das 
Schicksal einer Frau vor Augen führt. — 
Ab Sam stag Errol Flynn und Olivia Ha- 
villand', die beiden Helden aus dem »Ro­
bin Hood« im neuen Technikolor »Ein 
neues Reich entstand . .  .«

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
D onnerstag wird der historische Monu­
mentalfilm »Juarez« mit Paul Muni und 
Bette Davis in den H auptrollen gezeigt. 
Die größte  zeitgenössische Filmschöp­
fung, die m it Recht als die Sensation des 
Jahrhunderts angesprochen wird. In er­
schütternden Bildern rollt vor uns das 
tragische Geschick M aximilians von 
H absburg und dessen Gattin Charlotte 
ab, die beide Glück und Ruhm in Mexiko 
erhofften, doch schließlich ihrem Unter­
gang  anheimfallen. Paul Muni verleiht 
seinem Juarez wiederum eine künstlerisch 
'überragende G estalt, die dem ganzen 
Film werk den Stempel aufdrückt. Ein 
Film, der von niemandem ungesehen bfci- 
ben soll!

Union-Tonkino. Bis einschließlich M itt­
woch »Die Abenteuer des Tim Taylor«
(I. T eil). Ein grandioser Film schlager in 
zwei gew altigen Epochen, dessen I. Teil 
den Kampf auf Leben und Tod mit den 
D schungelpiraten schildert. Der zahme 
T iger Fang, der Affe Juju und der Riesen­
elefant Bolo im Dienste ihrer Freunde. 
Der Inhalt um faßt eine Serie von gespann 
testen Begebenheiten und ist dem gleich­
namigen Roman Lymann Youngs entnom ­
men. Dieser Film erreichte überall den 
durchschlagendsten Erfolg.

M a d ia -? .to Q a u n to

Mittwoch, 17. April.
Ljubljana, 7.05 Ansagen, Nachrichten,

7.15 Schallplatten, 12 Schallplatten. 12.30 
Nachrichten, Ankündigungen, 14 Nach­
richten. 18 Jugendstunde (Janez Šubic). 
18.40 Strafe als Erziehungsm ittel (Dr. St. 
G ogala). 19.20 N ationale Stunde (D as 
Z agreber gesellschaftliche Leben im 14. 
Jhdt.) 19.40 Ankündungen. 20 Oper. —- 
Beograd, 12 Volkslieder. 13.20 RO. 14 
Konzert (Händel, Scalatti, Chopin). 18.05 
U nterhaltungskonzert. 20 Ü bertragung 
aus dem T heater. —  Sofia, 19 Konzert. 
20 »Rigoletto«. 22 Tanzm usik. — Prag, 
20 Sinfoniekonzert (Jirak, šoštakov ič). — 
London, 22.40 Konzert finnischer Kompo­
nisten. — Radio Paris, 21.45 Konzert zeit­
genössischer Musik. 23 Vokalkonzert, — 
Straßburg, 20.30 Konzert zeitgenössischer 
Musik. 22.15 H örspiel.— Rom, 21.20 »Ein 
Glas W asser« (Scribe). —  Budapest, 
13.30 Blasmusik. 17.15 Zigeunermusik.
18.15 RO. 19.30 »M artha«. 22.25 Zigeuner 
musik. —  W ien, 11 U nterhaltungsm usik. 
15 RO. 16.45 Klavierkonzert. 19.15 »Don 
Pasquale«, komische Oper von Donizetti.
21.15 Schallplatten. —  Berlin, 20 Hör­
spiel. 22 Sinfoniekonzert. — Beromün­
ster, 19.43 Hörspiel.

3Ipochefennachtbien1
Bis Freitag, den 19. April versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. M inarik) am 
Glavni trg  12, Tel. 25—85, und die S t. 
R o c h u s-A p o t h e k e (Mr. Rems) an 
der Ecke der A leksandrova cesta u. Melj­
ska cesta, Tel. 25— 32, den Nachtdienst.

D as Wetter
Wettervorhersage für Mittwoch:

Veränderlich, bewölkt, w ieder Tem pe­
raturzunahm e.
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D ie A u s g a b e n  ste llen  s ich  n ach  
dem  n eu e n  V o ran sch lag  au f in sgesam t
3,176.100 D in a r  u n d  sind  um  48.330 
D in a r  g e rin g e r als im  verg an g en en  F i­
n a n z ja h r , sow eit es sich  u m  d en  H a u s­
h a llp la n  d e r  e igen tlichen  S tad tv e rw a l­
tu n g  h an d e lt. D a je d o c h  einige P o sten  
v e rsch ied en en  F o n d s  zugetc ilt w u rd en , 
e rsc h e in t d e r  V o ran sch lag  gegenüber 
d em  v o rjä h r ig e n  e tw as e rh ö h t. Die 
P e rso n a la u sg a b e n  w u rd e n  u m  93.340 
D in a r  v e rm e h rt, da  ein ige N eu an s te l­
lu ngen , v o r a llem  a b e r  R egu lie ru n g en  
d e r  B ezüge im  Z u sam m en h an g  m it d e r  
a llg em ein en  T e u e ru n g  vo rg en o m m en  
w e rd e n  m üssen .

D ie E i n n a h m e n  g le ichen  d. A us­
gaben  u n d  e rsc h e in t som it d e r  V o r­
an sch lag  ausgeglichen . D ie Z uschläge, 
V e rb ra u c h ss te u e rn , T ax en  usw . e rg e ­
b en  1,968.500 D inar.

p  Trauung. V origen  S onn tag  w u rd e  
in  d e r  M in o riten k irch e  d e r  P o lize i­
w a ch m an n  H e r r  M ark o  P e k l a r  m it 
F rl. A loisic H  e t r i h  g e trau t. T ra u z e u ­
gen w aren  die H e rre n  S tanko  V ese­
n ja k  u n d  F ra n z  M ajhen ič , be ide  aus 
P tu j. W ir g ra tu lie re n !

P D er n ä c h s te  A m lslag  d e r  H a n d e ls ­
k a m m e r f in d e t in  P tu j am  D onn erstag , 
d e n  18. d. in  den  G rcm ia lräu m lich - 
k e iten  sta tt.

p „Drava“ se tz t s ich  d u rc h . V o ri­
gen S onn tag  g a s tie rte  h ie r  d ie  F uss- 
b a lle lf des SK S lav ija  au s  M arib o r u. 
b ra c h te  das M eiste rsch aftssp ie l gegen 
d en  SK D ra v a  z u r  E n tsch e id u n g . T ro tz  
h ö c h s te r  A n stren g u n g en  d e r  be iden  
G egner sch lo ss  das M atch  m it e inem  
2 :2 -U nen lsch ieden . E in  k o r re k te r  u n d  
s tre n g  o b je k tiv e r  S p ie lle ite r w ar 
S c h ie d s r ic h te r  J e n k o  au s M aribo r.

p W o b le ib en  d ie  S p e c k b a u e m 'i Am 
vorigen F re ita g  b lieben  am  h iesigen  
F le is c h m a rk t d ie S p e ck b au e rn  völlig  
au s . W ie  m an  e r fä h r t , so ll es s ich  um  
e in e  A rt S tre ik  h an d e ln . Jed en fa lls  
w ird  in  K re isen  u n s e re r  H a u s fra u e n  
v iel d a rü b e r  d isk u tie rt.

p Wieder Verkchrsimfall auf der 
Draubrüeke. A uf d e r w egen  d e r  ge­
g en w ärtig  s ta ttf in d e n d e n  R e p a ra tu ra r ­
be iten  s ta rk  v e ren g ten  F a h rb a h n  d e r  
D ra u b rü e k e  stiess d ie se r T age w ied er 
e in  L a s ta u to  gegen d as  B au g erü st, w o­
bei die R ese rv e re ifen  w eggerissen  w u r­
den , d ie  in  d ie  D ra u  k o lle rten .

Es hätte der Lust gar nicht be­
durft, der Farbenrausch allein genügte, 
um ihr ganzes Ich in eine überschw eng­
lich süße Melodie einzuwiegen.

Sie waren alle hier, die Gäste aus der 
Pension Schramm. Jed er für sich. Sehr ge 
heimnisvoll. Sogar die Legationsrätin hat 
te im Vorrat ihrer alten Kleider gekram t. 
Christ! hatte ihr zugeredet.

»Zur Freude ist man. nie zu alt, liebe, 
gnädige Frau!«

Nun saß  die alte Dame in einer W olke 
schw arzer Spitzen in ihrer Loge, und es 
lag ein glücklicher Zug um den welken 
Mund', den das Visier freigab.

Dem jungen W erner hatte Christi auch 
e ine 'E in trittskarte  in die Hand gedrückt. 
Und als er heimkam, lag ein schwarzes 
Pierrotkostiim  auf seinem Bett ausgebrei­
tet. Ein Zettel lag dabei.

»Die Freude läß t Sie grüßen und freut 
sich, Sie heute abend auf der Veneziani­
schen Nacht wiederzusehen.«

Der blasse, schmale Junge, in dessen 
Leben die Freude sonst so wenig Raum 
hatte, drehte sich schon zwischen den 
tanzenden Paaren.

Für Miß W ellington w ar heute morgen 
ein sehr kostbares Kostüm in der Pension 
abgegeben w orden ..

Aber Christi hielt eigentlich nur nach 
einem Ausschau. Sie w ar sich selber gar 
nicht bew ußt, wie sehr ihr Herz suchte.

Günther mochte das M askentreiben 
nicht. W enn er hierhergekommen war, 
dann geschah es eigentlich nur Miß W el­
lingtons wegen. Es w ar in seinem bunten 
Dasein noch nie vorgekommen, daß sich 
ein Mensch so stark in" sein Leben dräng­
te. daß eine Frau eine Ablehnung anschei

Der großartige Sieg der jugoslaw i­
schen Fußballausw ahl in W ien, wo sie 
nach dramatischem Kampfverlauf die 
deutsche Nationalm annschaft mit 2:1 
(2:0) niederrang, Löste i auch in den Ma­
riborer Sportkreisen eine w ahre Sensa­
tion aus. Kein W under, daß sich unsere 
Sportenthusiasten spontan am . Hauptbahn 
hof eingefunden hatten, als gestern mit 
dem M ittags-Schnellzug die jugoslaw i­
sche Fußballexpedition heimkehrte. Na­
mens der 'lokalen Sportgem einde ' entbot 
der Präses, des M ariborer .Fußball-Unter­
verbandes Apotheker Mr. M a v e r  den 
Spielern und Begleitern einen herzlichen 
Willkommen grüß, w ährend Frau Tory 
M a v e r  jedem einzelnen Spieler der 
siegreichen Auswahlm annschaft sowie 
den Funktionären des Verbandes Blumen 
Sträuße überreichte. Die Gäste verblieben 
sodann nahezu eine halbe Stunde in an­
geregtem  Gespräch mit unseren Fußbal-

B esim ö  fiegf im Gwß- 
<£oiiH=rg gegen Sofia

In Sofia wurde am vorigen Sonntag ein 
G ross-Country-Städtekam pf Beograd- 
Sofia bestritten, in dem die Beograder 
mit 34:21 Punkten siegreich hervorgehen 
könnten. Beograd stellte auch den Sieger 
und zw ar w ar es Ljubi,sa Galovič, der die 
7 Kilometer lange Strecke in der Bestzeit 
von 2 1 :30 absolvierte. Zw eiter wurde 
gleichfalls ein Beograder und zw ar T ibor 
Rem in 22:8 und erst D ritter der Bulgare 
Bomev in 22:20 Minuten. Der Revanche­
kampf findet am nächsten Sonntag in 
Beograd statt.

N u n d  um  Sen A M M v s k b M h
Am Sonntag fand in Ljubljana eine 

Konferenz der V ertreter der slowenischen 
und der serbischen Leichtathletik sta tt, in 
der folgendes beschlossen w urde: 1. Der 
Verband soll den Vorsitzenden Ugrinič 
suspendieren; 2. Zu seinem Nachfolger

nend zu einem neuen Grund zum Angrei­
fen auffaßte.

Und Christi! Sie w ar das liebste Ge­
schöpf, das ihm jem als begegnet w ar. 
Aber er wollte sie lieber in se inem . rei­
zenden Biedermeierzimmer Wiedersehen, 
als hier im bunten M askentrubel. Sie 
schien ihm zu schade für die M askerade.

Günther dachte viel an Christi. Hatte 
sie-den  Kuß ernst genommen? Im allge­
meinen w ar in der heiteren Stadt Mün­
chen ein Kuß w eder etw as A ußergewöhn 
liches noch etw as Bindendes.

Nein, es w äre ihm unerträglich gew e­
sen, je tz t Christi hier im M askentrubel.zu 
begegnen. Vielleicht am Arm eines an­
deren? M ochte es tausendm al eine harm ­
lose" Faschingsangelegenheit sein. Es 
hätte: ihm -Christls Bild getrübt.

Und doch hatte er sie- damals auf dem 
Eise gebeten, ihm einen Faschingsball zu 
schenken. Vielleicht hatte sie die Auffor­
derung dam als ernst genommen und kam 
heute abend. Er w ar ein wenig unruhig.

Günther band sich das Visier um und 
schaute in- den Spiegel. Er hatte solch ein 
Ding . noch, nie um gehabt. Komisch, wie 
weit die Torheit der Menschen ging!

Es w ar nicht schwer, Miß W ellington 
zu finden. Und Christi hatte ein viel zu 
ehrliches, neidloses Herz, um nicht anzii- 
erkennen, daß die Amerikanerin die 
schönste Frau des Abends war. Christi 
schaute schicksalergeben in den hohen 
Spiegel, der das kleine venezianische Fi_ 
scherbiiblein in seiner ganzen Anspruchs­
losigkeit w iedergab. Sie lüftete die M as­
ke. Nein, dieser Konkurrenz war sie nicht 
gewachsen.

Da fühlte, sich Christi von derben Ar­

iern und Sportfunktionären, wobei auch 
die vielen A utogram m jäger auf ihre Rech 
nung kamen. Der Vorsitzende des Ver­
bandes Dr. A n d r e j e v i č sowie der 
V erbandskapitän Architekt S i m o n o ­
v i  6, ferner Dr. Kraljevič und Jožo Jako­
pič. vom Kroatischen Fußballverband w a­
ren voll des Lobes und der Anerkennung 
über das Spiel der jugoslawischen M ann­
schaft. Von den einzelnen Spielern wurde 
besonders der Torm ann G l a s e r  gefei­
ert, aber auch Vujadinovič, Dragičevič, 
W ölfl, Stojilkovič und wie sie alle hei­
ßen, wurden beim Verlassen des W ag­
gons um ringt und über dies und jenes 
befragt. Nur allzu bald  m ußte die sieg­
reiche M annschaft ihre Fahrt w ieder fort­
setzen und als der Zug sich zu bewegen 
begann, brach ein Beifallssturm los, der 
sich erst beim Verschwinden der w inken­
den Arme der Sieger von W ien legte.

wurde Dr. Jovanovič aus Beograd be­
stellt; 3. die ordentliche Jahrestagung des 
Jugoslawischen Athletikverbandes ist für 
den 12. Mai 1. J. einzuberufen; 4. gegen 
den behördlichen V ertreter, der die letzte 
T agung aufgelöst hatte, ist ein Diszipli­
narverfahren einzuleiten. Schließlich w ur­
de noch dem Slowenischen sowie auch 
dem Serbischen Athletikverband eine Un­
terstützung im Betrage von je 1500 Dinar 
als Vergütung für die Spesen anläßlich 
des Croß-Country gew ährt.

2 0 er  kommt ht die L ig a ?
Die Frage der neuen ' Ligakandidaten 

nähert sich immer mehr ihrer Lösung. Am 
vergangenen Sonntag fielen bereits wich­
tige Entscheidungen, die die Konturen der 
neuen slowenischen Fußballiga bereits er 
kennen lassen.

Im M a r i b o r e r  K r e i s  treten drei 
L igaanw ärter auf, von denen »železni­
čar«, das Rennen in die Liga bereits ge­

men umklammert:
»Ja, Christifrau, b is t do? 1s dös a  

Freid! Ganz damisch w erst daherin. Und 
di hätt i a net kennt, w ennst dei M ask’n 
net abgnom m a hättst. Ja, griiaß di Gott, 
Christifrau!«

Christi wurde ein wenig taumelig ob 
so viel Bärenkraft Und unverblümten Ge_ 
birgSQ'ialekt. Als Sie -aber das Gesicht des 
stürmischen Kavaliers sah, rang sich ein 
Schrei der Verwunderung von ihren 
Lippen.

»Hansei, ja  Hansei, wie kommst denn 
du hierher?«

»Gelt, da schaugst! Om me!, Oschaugn 
wollt i die Gaudi!«

»Und da b ist eigens herkonimen, bis 
von Berchtesgaden? Ja, Hansei?«

Christi faßte es . nicht. D a stand ein 
Stückchen. Berg weit vor ihr, die sie Uber 
alles liebte. In der sie jeden Sommer die 
schönsten. .Urlauhswochen . verlebte. Der 
Hansei, der. einzige Sohn vom G roßbau­
ern, droben .auf. dem Sageriehen.

Ein prachtvoller Bursch’, wenn man ihm 
begegnete, wo er hingehörte. Unmöglich, 
hier auf dem vornehmen Ball, in einer 
Umgebung, d ie  sofort verlogen und falsch 
schien, wenn" der Hansei, der Sohn der 
Berge, darin atmete.

»Ja, Christifrau, g ’freits di denn net, 
daß i da bin?«

Nein; es freute sie nicht. Aber stehen 
lassen konnte sie-den Hansei auch nicht. 
Er sah im Kostüm eines Stierkämpfers 
recht gut aus. W er mochte ihm zu der 
M aske geraten haben?

»Bin i net schneidig beisamm. Schau 1 
Händ hab ! mir manikurn lassen! Haar 
san w asserg’wellt. Mei, dös w ar a Gaudi 
beim Friseur!«

Die Gaudi konnte sich Christi lebhaft 
vorstellen. Sie sah förmlich die mächti­
gen arbeitsharten Bauernpranken auf 
dem wackligen M anikürtisch liegen. Der 
Hansi, m anikürt und w assergew ellt auf 
der Venezianischen Nacht in München! 
Eine Farce w ar das!
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wonnen hat. Es toigen nun » h a p iu«  unu 
»Maribor« mit je 6 Zählern an den toigen 
den Plätzen, wobei" qür die Tretteroitfe- 
renz" von" 14:16 b z w ." 13:16 au s s c h ia g e n u  
ist. Die Entscheidungen in dieser Frage 
wird bereits das Treffen der beiden 
M annschaften bringen, die dann nur noch 
gegen »Mura« anzutreten haben.

Auch im S p i 1 k r e i  s C e 1 j e h a t  sich 
die Situation nach den sonntägigen Ent­
scheidungen stark  zugespitzt. »A m ateur«  
behauptet die Spitze und kann theore­
tisch nurmehr vom »Olymp« eingeholt 
werden, der sich am Sonntag au f  den 
zweiten Platz vorgeschoben h a t .  Das 
Hauptrennen werden demnach »Celje« u. 
»Olymp« absolvieren, die g e g e n w ä r t ig  
dieselbe Punktezahl besitzen. Die T a b e l ­
lenreihung lautet vorderhand wie folgt:

Amateur 7 - 5 - 2  0 22:7 12
Olymp 6 4 1 1 20:9 9
Celje 7 4 1 2 21:14 9
Hrastnik 7 2 0 5 10:13 4
Athletik 7 0 0 7 5:35 0
In der G r u p p e . L j u b l j a n a  lautet

die Tabellenordnung gegenw ärtig  folgen­
derm aßen:

Kranj 11 7 3 1 36:17 17
Bratstvo 11 8 1 2 42:21 17
M ars 11 8 0 3 . 30:26 10
Hermes 11 4 3 4 34:24 U
Jadran 11 4 2 5 25:26 10
Reka U 2 3 6 18:33 7
Disk . 11 2 2 7 i30:27 6
Svoboda n 1 2 8 16:41 4

: In Krško fand am Sonntag ein Fuß-
ballm atch zwischen dem SK. Krško und 
dem SK. Brežice sta tt. Letzterer siegte
mit 6:6 (1 :0 ) ....

: In Beograd fand dieser Tage ein 
SchwimmtUrriier"zwischen den Vertretern 
der : M ittel-; und d e r  .' "Hochschulen statt .  
Letztere trugen; den. Sieg davon.

: Ein Serbischer Eislaufverband wurde 
am vorigen Sonntag in Beograd gegrün­
det. Vorsitzender- -Tšt Sava Grujič.-'

: In Borovo gastierte am Sonntag die 
Osijeker »Slavija« und wurde vom SK- 
Bata mit 1:0 geschlagen.

: Der Kroatische Schwimmverband
hielt in Split seine Jahrestagung ab, in 
der Dr. Herjavič zum Obmann gewählt 
wurde.

: Kroatische Fußballauswahl nach Bern 
In Bern findet am. kommenden S o n n ta g  
der Revancheländerkam pf zwischen K ro a ­
tien und der Schweiz statt.

Als sie aber das ehrliche, strahlende 
Gesicht sah, konnte sie nicht HÖse sein- 
Es w ar einmal schon so in ihrem Leben, 
daß ihr immer einer am Rockzipfel hing, 
der sie brauchte.

Und dann hatte Christi doch ihre Freu­
de. Die Freude an einem unverdorbenen 
Menschen. Der Hansei hatte seinen Fest­
rausch, ohne einen Tropfen Alkohol zu 
sich genommen zu haben. In seinen Berg­
augen spiegelte sich die ganze Seligkeit 
des naiven Menschen wieder. Glücklich 
w ar er wie ein Kind, taumelig wie ein 
junges Füllen nach langer W interzeit.

Ein Stück Natur zwischen all den ge­
schraubten M arionetten, die alle so vor­
nehm sein wollten.

Das ungleiche P aar erregte allgemein 
Aufsehen. Der Hansei hob Christi in der 
Frangaise spielend hoch über alle Köpfe- 
Er nahm Besitz von.Chrislt. Das vertraute 
Gesicht freute ihn hier in der, "fremden 
Umgebung besonders.

Die Christifrau, wie er und. alle sie in 
Berchtesgaden nannten, w ar heute sein, 
sein Faschingsspusi. Eben knallte er ihf 
ein Busserl auf. Vergebens suchte sich 
Christi zur W ehr zu setzen. Sie versank 
einfach in den Taum el dieser hemmungs­
losen Hingabe an die Freude, Ablehnend 
wichen die anderen dem Stück Natur aus. 
Das reizte Christi erst recht, bei ihm z11 
bleiben. Ihr bayerisches Herz regte sich,

»Geh her, Christifrau! An Durscht hätt 
i, trinkn mer a Halbe z’sammen!«

Christi w ar heilfroh, sich mit dem Han­
sei ins Bierstüberl retten zu können. D ort 
fielen seine derben Zärtlichkeiten wenige' 
auf.

Im Bierstüberl verschwand der Hansei 
plötzlich mit geheimnisvollen Lächeln.

»Ich hätt a Brotzeit! M uatter hat nier 
w as eipackt. W eil’s do herin doch ui- 
G’scheits net z’ essen gibt!«

Ein Bauernfrühstück zur V en ez ian i­
schen Nacht! Das stand w ohl e in z 'g  da
in der Münchener F a s c h i n g s g e s c h i c h t e ,

(Fortsetzung tolgtd

H JUto
V o rn a n  v o n  O U csra M ä g a n S e r  10

Urheberrechtsschutz: Deutscher Rotnan-Verlag vorm. E. Unverricht, Bad Sachse/Südharz
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Kopenhagen und Oslo
WomenfbUper -Weier Hauptstädte /  D a s  „W ien des N ordens"  trifft sich am Strich  

Ttvol.-A bonnenten im Telefonbuch /  LLG A-Bauten am  Fjord
Oie weltgeschichtlichen Ereignisse der wird von ihrem G esprächspartner, auch

c z*en Tage haben die H auptstädte D ä­
nemarks und Norwegens in einem M aße 
*.n. t?as Blickfeld der Oeffentlickkeit ge-
dU<T, » wie dies bisher wohl noch nie der 
call war.
 ̂ Oie beiden H auptstädte K o p e n h a ­

g e n  und O s l o  liegen geographisch 
1Icht allzu weit voneinander entfernt, 
'otzdeih bedeuten sie in W irklichkeit 

zwei ganz verschiedene W elten. D äne­
marks H auptstadt atm et einen leichten 
ast südländischen heiteren Geist, der 

auch in den behäbigen Backsteinbauten 
cer A ltstadt, dem Rathausplatz mit seinen 
molzen Türm en sowie den vielen Kirchen 
und Denkmälern zum Ausdruck kommt, 
während in Oslo mit seinen nüchternen 
Oeschäftspalästen und Zweckbauten ame 
r’kanische Architektureinflüsse der jiing-

■

*

' - Ä  - ' "
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König Christian X von Dänem ark

®ten Zeit unverkennbar sind. Dabei hat 
Kopenhagen rund eine Million Einwöh- 
ner> ist also mit gutem Recht als G roß­
stadt zu bezeichnen, w ährend Oslo nicht 
ummal den dritten Teil davon aufweist. 
Jn beiden Städten steht also das architek 
onische Gesamtbild im um gekehrten Ver 

"äUnis zur Bevölkerungsziffer.
Kopenhagen, um die Mitte des 12. Jahr 

hunderts noch ein Dorf, wurde durch Bi­
schof Absalon zu einer S tadt mit Fe­
stungswerken ausgestaltet, die 1254 ihre 
ersten Privilegien erhielt. In seiner Ge­
schichte spielten die Kämpfe gegen die 
Hanseaten, Schweden und Engländer eine 
besondere Rolle. Bekannt ist die See­
schlacht vom 2. April 1802 zwischen den 
Dänen und Briten vor Kopenhagen. Vom 
• bis 5. September 1807 m ußte die Stadt 

sogar eine Beschießung durch englische 
Kriegsschiffe hinnehmen, die ein furcht­
bares Blutbad unter den Einwohnern an - 
Nchtete. Diese kenkwürdige geschichtliche 
Vergangenheit kommt auch heute noch im 
Stadtbild Kopenhagens zum Ausdruck, 
Wenn auch die Festungsw älle durch die 
s.'ch immer mehr ausdehnenden V orstädte 
angst gesprengt sind. Eine letzte Hoch- 
Urg der alten Zeit rag t noch im Nord­

osten über den Hafenanlagen empor, die 
. btumspülte Zitadelle Frederikshaven, die 
*m M orgengrauen des 9. April von den 
deutschen Truppen besetzt wurde.

Das Leben in Kopenhagen ist oft mit 
dem W iens verglichen worden. Auch der 
mn wenig steife Schwede und der bäuer- 
mhe Norwege betrachteten seit jeher eine 

Keise in die dänische H auptstadt als ei­
ben Ausflug in das Land des Frohsinns. 
Jeder w ar hier freundlich und lächelte.

as ganze Leben vollzog sich in den Bah 
den einer durch Jahrzehnte geheiligten 

fadition. Nirgends in Skandinavien ist 
as Kaffeehausleben so eine Selbstver­

ständlichkeit geworden wie hier — wie- 
erum ein Zug, der an W ien erinnert, 
cbon auf dem W eg zum Büro, das hier 

bbrigens »Kontor« heißt, macht der Ge­
schäftsmann einen Abstecher in ein Cafe, 

0 cr zu einem Frühstück als Gebäck das 
Sbtschmeckende »W iener Brot«, ein- 
dbd't. Dann geht es in einem sehr g e ­

mäßigten Tempo ins Kontor, wo die An- 
ßestellten mit einer freundlichen Ueherle- 
genheit behandelt werden. Der Däne 
depnt im allgemeinen keine Rangunter- 
l'c iede. Eine hochstehende Persönlichkeit

wenn er dem Range nach viel tiefer steht, 
kam eradschaftlich auf die Schulter ge­
klopft.

Um vier Uhr nachm ittags bew egt sich 
eine elegante Menschenmenge durch die 
H auptstraße, die fünf einzelne Namen 
führt, in ihrer Gesam tlänge jedoch als 
Strog, das heißt »Strich«, zu einem W ähl­
zeichen Kopenhagens geworden ist. Jeder 
Kopenhagener, der etw as auf sich hält, 
und besonders die Kopenhagenerin, ma­
chen täglich ihren Bummel durch den 
Strich, wo man Bekannte trifft und mit 
ihnen im Vorbeigehen freundliche W orte 
wechselt. Hier kann man Geschäftsleute, 
beliebte Schauspieler, Bankdirektoren, hei 
mische Film stars aber auch viele höhere 
Beamte begrüßen.

Vom Strich geht man meist über den 
P latz Köngens Nytrov durch die Kopen­
hagener W ilhelm sstraße, die Bredgade, 
die sich durch das diplomatische Viertel

W * 
- « .....
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K önig Ilaakon VII. von N orw egen

zieht, am königlichen Palais vorbei zur 
beliebten Sommerpromeniade der Kopen­
hagener, der langen Linie. Hier sind die 
ersten deutschen Truppen gelandet w or-

Die neue strategische Lage in der 
Nordsee
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Die nebenstehende Karte zeigt uns die 

strategische oder besser gesagt flugtech­

nische Lage in der Nordsee, wie sie sich 

nach der Landung der deutschen Truppen 

in Norwegen ergibt. In der Karte sind die 

Entfernungen zwischen den deutschen 
und den norwegischen Luftstützpunkten 

einerseits und den englischen Luft- und 

Marinebasen anderseits eingezeichnet. 
Die kürzeste Entfernung ergibt sich jetzt 

zwischen Bergen und den Shetlandinseln.

den. Grüne Anlagen grenzen an einen Kai, 
der sich etw a zwei Kilometer den Sund 
entlang zieht. Er ist der Berührungspunkt 
Kopenhagens mit der ganzen W elt. In 
friedlichen Zeiten schlendern hier M atro­
sen aus aller Herren Länder, gewöhnlich 
von einem der gutgew achsenen Kopenha­
gener M ädchen begleitet, die lächelnd ih­
re Frühjahrskostüm e zur Schau tragen. 
Bis spät in die Nacht ist die lange Linie 
von Spaziergängern bevölkert. Im Pavil­
lon, einem hübschen Lokal mit prächtiger 
Aussicht, versam m elt sich das Publikum, 
das nach einem Spaziergang durch die 
Stadt eine Erfrischung einnehmen will.

Der großstädtische T reffpunkt am 
Abend ist selbstverständlich K openha­
gens Tivoli, das w eltbekannt geworden 
ist. Es ist ein V ergnügungsort in einem 
Riesengarten und derartig  m it dem Kopen 
hagener Leben verbunden, daß  reiche 
Rentner sich im Telefon- und Adreßbuch 
als Tivoli-Abonnenten zu beziehen pfle­
gen. In Tivoli gibt es unzählige Lokale, 
in denen man preisw ert essen kann, w o­
nach V arietee-D arbietungen, aber auch 
gute Musik in Konzertsälen geboten w ird.

D ieser großstädtischen Lebenshaltung 
gegenüber m acht N orwegens H auptstadt 
O s l o  einen fast provinziellen Eindruck. 
Ihre 300.000 Einwohner vermögen die vie 
len neuen massiven Hochbauten und breit 
angelegten S traßenzüge nicht mit dem 
pulsierenden Leben zu erfüllen, von dem 
K openhagen beherrscht w ird. Diese vie­
len Neubauten w urden durch die großen 
Brände verursacht, die das einstige Chri- 
stiania immer w ieder heimsuchten. An die 
Stelle der alten H äuser tra ten  frühzeitig 
moderne Straßen, prächtige P lätze und 
stattliche Bauten. An gewissen Blickpunk 
ten g laubt man sich tatsächlich in eine 
am erikanische G roßstad t .versetzt, wenn 
man die schnurgeraden großangelegten 
S traßenzüge, die in langen Reihen daran 
entlangstehenden Büro- und G eschäfts­
häuser, sowie neuzeitlichen H afenanlagen 
betrachtet. Aus allen diesen Bauten 
spricht der Reichtum, über den Norwegen 
als das Land mit der zw eitgrößten T ank- 
und viertgrößten H andelsflotte der W elt 
bis zum Kriege verfügte. W er in Oslo Na­
tureindrücke sucht, muß sich schon in die 
Um gebung bemühen, wo der Holmenkol- 
len täglich das Ziel zahlreicher Ausflüg­
ler ist. Es bietet sich von dort aus ein 
schöner w eiter Blick über den die S tadt im 
Süden begrenzenden Fjord, den sie durch 
fließenden Akens Elven, das Gebirge und 
die vielen Grünflächen, die in das Häuser­
meer eingestreut sind.

Sie K c h s ß c k  des M e n s
DRONTHEIM ALS GEISTIGER MITTELPUNKT NORWEGENS.

Drontheim (Trondhjem ) ist mit etwa
60.000 Einwohnern die drittgrößte Stadt 
Norwegens. Es liegt etw a beim 63. Brei­
tengrad an der norwegischen W estküste 
an dem stets eisfreien Drontheimfjord. 
Rund um die S tadt dehnt sich eine frucht­
bare, durch müdes Klima und reiches 
Pflanzenleben begünst gte anm utige Land 
Schaft. Der äußere Hafen ist durch Mo­
len geschützt. Die Häuser sind meist aus 
Holz gebaut, nie an gradlinien Straßen 
liegen; Diese Straßen haben eine Breite, 
die in manchen europäischen G roßstädten

vcrgebVch angestrebt wird. Im Durch­
schnitt liegen nämlich die Bürgersteige 
etw a 30 M eter auseinander.

Drontheim gilt als der Ausgangspunkt 
des norwegischen Königstums. Unweit 
des Domes, im M ittelpunkt der Stadt be­
finden s ch noch die Überreste des »Kö­
nigshofes«, in dem der nationale Heilige 
und König Olav seinen Sitz hatte. Die 
geschicht’iche Bedeutung Drontheims hat 
von der Begründung im Jahre 971 b s 
zum heutigen Tage nicht abgenommen, 
denn seit 1814 ist es nach mehrfachen

U nterbrechungen wieder die offizielle 
K rönungsstadt Norwegens geworden, ln 
Drontheim w ohnt seit alter Zeit ein zähes 
Volk. Die S tadtarchive weisen aus, daß in 
den letzten 500 Jahren Drontheim 15 Mal 
bis auf die Grundm auern abgebrannt ist 
und ebenso oft seine W iederauferstehung 
feierte.

Der Fjord von Drontheim ist einer der 
größten an der W estküste Norwegens. Er 
geht etw a 150 Kilometer w eit in das 
Land hinein. Er erstreckt sich vom Meer 
aus nach Osten, w eitet sich dann nach 
Norden aus und steht durch einen schm a­
len Sund mit seinem inneren Teil, dem 
Beitstadfjord, in Verbindung. Der Fjord 
von Drontheim unterscheidet sich von den 
übrigen Fjorden des westlichen und nörd­
lichen Norwegens, die von schroffen und 
steilen Felswänden umgeben sind, durch 
bedeutende Ebenen mit Ackerland und 
W aldungen, die sich an seinen Ufern hin­
ziehen. Der Drontheim fjord ist stark  be­
festigt. An den M ündungen sind bei Ag- 
denes und Brattingm es von den Norwe­
gern w eittragende Batterien angelegt 
worden.

Als einstiger politischer M ittelpunkt 
Norwegens ha t sich Drontheim einen 
großen Anteil am geist'gen Leben des 
Landes erhalten. W irtschaftlich steht es 
hinter Oslo und Bergen weit zurück, ist 
aber ein Stapelplatz für das fruchtbare 
Hinterland. Es führt Fischereierzeugnisse 
und Kupfer aus, treibt Schiffbau und leb­
hafte Schiffahrt und ist der Sitz bedeuten­
der Dampfergesellschaften und Knoten­
punkt m ehrerer norw egischer Eisen­
bahnen.

n
Unterstützet die

ntituberkulosenligaj
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Unsere liebe M utter, G roßm utter und 
T ante, Frau

hat uns für immer verlassen.
Die Beerdigung findet am M ittwoch, den 

17. April um 16 Uhr von der städt. Leichen­
halle in Pobrežje aus auf den M agdalenen- 
friedhof sta tt.

M a r i b o r, den 15. April 1940. 
ln tiefer T rauer:

Josipina Arzenšek, T ochter; V iktor und H er­
mina, Enkelkinder, sow ie die übrigen V er­

w andten. 3126

Die trauernden Hinterbliebenen

WEB MOCHTE 
EHEM ?

Dank einer erstaun­

lichen Erfindung,

KEINE 
MEHR

F r a u e n  
v o n  5 0  

s e h e n  w ie  
35 a u s.

Ein neuer wertvolle. 
Extrakt aus Hautzellen -  

gleich jenen lebenswichti 
gen Aufbaustoffen, die ir 

der Haut eines gesunden jun 
gen Mädchens enthalten sind 

Entdeckt von einem  allbekann 
ten Dermatologen, der ihn aus 

sorgfältig ausgewählten jungen Tieren 
gewann. Dieser Extrakt, »Biocel« genannt 

ist nun in der rosafarbigen Tokalon Hautnahrun? 
enthalten. Wenden Sie sie jeden Abend vor 
dem Schlafengehen an. Während jeder Minute 
Ihres Schlafes saugt Ihre Haut diese verjün­
genden Aufbaustoffe auf. Jeden Morgen, wenn 
Sie erwachen, ist Ihre Haut reiner, frischer 

glatter — jünger. Am Tag benützen Sie Creme Tokalon 
(weiss, nicht fettend). Durch diese einfache Behandlung kann 
sich jede Frau um zehn Jahre jünger machen, eine wunder­
volle Haut und einen Teint bekommen, auf die jedes junge 
Mädchen stolz sein könnte. Erfolgreiche Ergebnisse bei Be­
nützung der Tokalon Hautnährcremes werden jedenfalls 
garantiert oder der Kaufpreis wird Ihnen zurückerstattet.

Meinet
K lein» A n z e ig e n  k o ste n  BO P 'a re  p ro  W ort, In d e r  R ubrik  „ K o r re ­
sp o n d e n z "  1 D in a r , D ie In se ra te n s te u e r  (3  D in a r  bis 4 0  W o rte  
7*60 D in a r  för g rö s s e re  A n ze ig en ) w ird b e s o n d e rs  b e r e c h n e t  / Die 
M in d e stta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Zu- 
se n d u n g  von  chlffr. B rie fen  Ist e in e  D ebQ hr vorvIO  D in a r  zu e r le g e n  
A n fra g e n  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s tm a rk e n  b e lz u sc h lie ss e r

Machen Sie 
diesen 

V ERSU CH

Haarschneiden Din 3.—, R a­
sieren  Din 2.—. Billiger F ri­
seu r »Rapid«, M eljska 1. 
________________________ 2999-1
Gemischtwarengeschäft, gut
eingeführt, an V erkehrsstraße  
zu verpach ten . A nträge un ter 
»M ariborska okolica« an die 
V erw .__________________ 2968-1
Blumenkübel, W aschwannen
billigst bei Sulzer, Faßbinde­
rei. V ojašniška 7, 3025-1

Versuchen auch S ie das v ita ­
m inreiche, kräftige, süße Bau 
ernbrot. B äckerei R akuša, 
K oroška c. 24. * 2884-1

Eine Damenkapelle unterhält 
S ie täglich in d er, R estau ra ­
tion »Ljutomer«. Š tibler.

3116-1

L s  k a u f e n  § e s u d ä
.   —>"»—

Kaufe altes Gold. S ilberk ro ­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen A. Stumpf. G oldar­
beiter, Koroška c. 8. 792b

Saathaier, Som m ergerste  
w eiße Saatkartoffeln , Klee- 
und G rassam en, Spritzm ittel, 
K unstdünger und Kalkstaub 
erhalten  Sie in der Kmetijska 
družba. M eljska c. 12 T ele­
fo n o v —83._____________ 2397-4

Marilien-, Pfirsich- u. Birn- 
bäumchen, R ibiselsträucher, 
G artenrosen. »Ampelopsis- 
Veitschi« u. s. w. bietet Gärt­
nerei Jemec. Maribor, Pre- 
šernova ulica.__________2944-4

Ankleidespiegel, Standuhr, 
B ilder und V erschiedenes v e r 
kauft M agazineur. Meljska 
cesta  29. 3069-4

Saatkartoffeln, Schneeflocken 
(K ärntner), kg Din 2.50. zu 
verkaufen. Adr. V erw . 3120-4

»Puch«-Motorrad, 250 ccm, 
mit B cnzinkartc. sehr w enig 
gefahren, um 5800 Din zu v e r  
kaufen. Zuschriften ünt. »Nr. 
5800« an die V erw . 3117-4

v e tH ö e tm

Alle für den  Expert bestim m ­
ten Kisten müssen mit einem  
W arenzeichen oder Schu tz­
marke versehen sein.

Das „PlR O FA N lA “-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht. - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

Mariborska tisfiarna d, d.
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25-67, 25-68, 25-69

Bauparzellen in der S tad t Ma 
ribor, linkes D rauufer, sonni­
ge Lage, zu verkaufen. Anzu 
fragen in der V erw. 3013-2

Separ., möbl. Zimmer. 1—2
B etten, zu vergeben . K oroška 
cesta  48-1. 3118-5

Fräulein oder Frau w ird  als 
M itbew ohnerin gesucht. Adr. 
V erw . 3119-5

Zweizimmerwohnung, P art., 
m it Küche, große Speis. E in­
zim m erw ohnung mit Küche 
an kinderlose, anständige P a r  
tei sofort zu verm ieten. L iva­
da 2.  3121-5

Zimmer und Küche zu v e r ­
geben. Sp. R advanjska c. 22, 
N ova vas. 3123-5

2 leere Zimmer, sonnseitig, 
staubfrei, per 1. Mai zu v e r­
mieten. A nzufragen A leksan­
drova 12. H ausm eister. 3122-5

Sonniges Zimmer, leer oder 
m öbliert, zu verm ieten . K ne­
za Koclja 27-111. 3214-5

Zimmer und Küche zu v e r­
mieten. P obreška  c. 38.

3130-5

Malerlehrling w ird aufgenom 
men Sodna ul. 15 bei Ju terš- 
nik. 2967-8

Verläßliche Bedienerin m it 
gu ter N achfrage gesucht. — 
V orzustellen von 10—12 Uhr 
Leonhard. Tom šičev d revo ­
red 26 (Biidefeldt-Villa).____

G esucht w ird für ständigen 
D ienst in einer guten Pension 
in V rnjačka ban ja  jüngeres 
Stubenmädchen mit guten 
Zeugnissen und Erfahrungen, 
w om öglich m ehrere  Sprachen 
beherrschend, zum sofortigen 
A ntritt. O fferte m it Zeugnis­
abschriften und genauer An­
gabe aller bisherigen D ienst­
stellen un ter »Pension« an  
die V erw altung.________3129-8

Ehrliche Bedienerin, welche 
kochen kann, w ird  für vo r­
m ittag aufgenom men. Adr. 
V erw . 3128-8

Bedienerin, ehrlich und flei­
ßig gesucht. Adr. Verw.

3127-8

Sind Sie Mitglied

Die Gastwirtevereinigung für die Mariborer Umgebung in Po­
brežje teilt mit, daß Herr

Hermann Postl
Ehrenmitglied der Vereinigung, ehemaliger langjähriger Vizeobmann |  
und Vorstandsmitglied des ehemaligen Verbandes der Gastwirte- |  

genossenschaften in Maribor usw.
gestorben ist.

W ir werden dem verdienten Manne ein dauerndes Andenken 
bew ahren.

P o b r e ž j e ,  15. April 1940.
DER VORSTAND.

Chauffeur sucht Posten . Unt. 
»Kautionsfähig« an  die Verw.

3115-5

W as is t
A r  m

Pirofania
Das Plrofanla-VertaOren erm ög­
licht die Uebertragung von Bin- 
und M ehrfarbendruck ln einen: 
einzigen Arbeitsgange auf roßes 

earbeiletes Holz, K cund
Jute,

Carton,
Stoff sowie jedes andere 

poröse Material. -  Verlangen Sie 
Prospekte und unverbindl. Offerte

MARIBORSKA TISKARNA D.D.
K o p a l i š k a  u l i c a  « F e r n ru f  25-67, 25-68, 25-6»

Tief ergriffen geben wir die traurige Nachricht, daß Herr

HERMANN POSTL
Hausbesitzer, ehemaliger Gastwirt, Ehienbürger von Limbuš, Ehrenmitglied der 

Freiwilligen Feuerwehr in Bistrica und der Gastwirtegenossenschaft

nach längerem, schweren Leiden im 77. Lebensjahre sanft im Herrn entschla­
fen ist.

Den teuren und überaus geschätzten Verblichenen werden wir am M itt­
woch, den 17. April um 16 Uhr vom Trauerhause, Aleksandrova cesta in Stu­
denci aus, auf den Ortsfriedhof zur letzten Ruhestätte geleiten.

Die hl. Seelenmesse findet Donnerstag, den 18. April um 7 Uhr in der 
Pfarrkirche zu St. Josefi statt.

Chefrredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. -  Druck der „Mariborska tiskarna“ in Maribor. -  Für den Herausgeber und
verantw ortlich Direktor STANKO DETELA. -  Beide w ohnhaft m Maribor.

den Druck


